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Sie Antwort Ser Kleinen
an Sie Große Entente .

Auf dein Umweg über Paris und als In -
vrmation des „ Temps " erfahren wir heute ,
' vas die Prager im Einvernehmen mit der >
Äclgrader und Bukarcsler Negierung der '

Botschafterkonferenz geantwortet hat . Die !
imtliche Veröffentlichung des authentischen >
Ljortlanteg durch das Prager Ministerium !
des Acußern wäre zweifellos würdiger und
vir gehen wohl mit der Vermutung nicht
fehl, das ; der Inhalt der Antwortnote

zu dem seltsamen Verfahre » den Anlast ge -
neben hat . Denn um es sofort und kurz zu
sagen : die von der kleinen Entente sormu -
Herfen Forderungen sind durchaus danach
»»getan . im Großteil der Bevölkerung
berechtigte Unruhe und Zorge zu erwecken .
Denn sie schieben die Auseinandersetzung
hiit der großen Entente auf ein Geleise , aus
welchem die Fahrt , wie man befürchten
muß , nur langsam und stockend vor sich ge »
hen wird , und darüber iverde die Rückkehr
zur Ordnung immer weiter hinausgc -
schoben.

Das . worum der Streit anhob und was
ihm einzig und allein eine sittliche Berechti -
gung gab , ist nach dcr gestrigen - Kund »

gebung des Ministeriums und nach dcr Heu-
tiflcn Note auS dem Gebiete des Streites
in jenes der Vereinbarung gerückt und des -
halb aus der Betrachtung füglich aus,zw »
schalten : Karl ist des Thrones verlustig ,

r ist den Großmächten ausgeliefert und
die Habsburger , diese vieshundcrtjöhrige
DÄßel ihrer Lande und Völker , sind und

hl - iben ihrer,,legitimen Ansprüche " «er -
luftig Wie immer die reaktionäre » Kreise
Frankreichs der Habsburgerfrage bisher

gegenübergestanden sein mögen , die Ereig »
nisse der letzten Tage machen hier der

großen Entente ein Zurückweichen schlecht »
hin unmöglich . Solange der große Staaten -
bund stehen bleibt , dars kein Karl und kein
Otto oder Albrccht mehr seine srech - alber -
neu Hcrrscherpläne weiterspinnen . Deshalb
also die Bevölkerung in Unruhe zu halten ,
ist ein müßiges Beginnen .

Mit welcher Energie dl ? Staatsmänner

von Rom und von Paris die E nt w a f f »
n u n g Ungarns betreibe « werden , ist frei »
- ich nicht so leicht und rasch zu beantworten .

Ihr Herz hängt gewiß nicht an der Sache ,
eher wünschen sie heimlich daö Gegenteil
Aber bekanntlich muß man oft anders , als

man gern möchte , und das trifft auch in

diesem Falle durchaus zu . Dr . Benrsch und

Pasitsch , die immer so sangen , wie die

Großen . Briand und Ssorza - Torctta . es

ihnen vormachten , haben in letzter Zeit un »

zweideutig selbständige Musik zu machen
begonnen und das paßt ihren Vormündern

noch weit weniger als die Entwaffnung der

Bethtzoren . Um nach dieser Richtung Ihren
Willen durchzusetzen , bedarf also die kleine

Enteute auch keiner außerordentlichen Maß »
nahmen , softe Selbständiakejt reicht hier voll -

kommen aus . Ein in Prag und Belgrad
deutlich bekundeter Zielwille dient dem

Frieden Mitteleuropas viel mehr denn Ge »

waltmaßregeln . Denn eS wird und muß den

Budavester Unruheherd estensvgewiß aus »

löschen , und indem er die Vasallenbarde zur
großen Entente lockert , weckt er die Hoff »
nung . daß sich die slawischen Nachfolge ,
floaten in Zukunft nicht so hemmungslos
als Handlanger Frankreichs und Englands
hergebe « werde « .

Darum erregt eS desto mehr berechtigte
Vesorgnls . wenn Herr Benesch heute , mit
einer Forderung herausrückt , von der man
gestern wohl raunen hörte , mit welcher er
aber wohlweislich hinter dem Berge hielt .
EK ist das Verlangen , daß Ungarn dl «

TieMtWgxtZerMßerRsMerMß .
Festhalten an M Förderung aus Rückerstattung der Mo -
bilislmmzslgften . Abrüstung Ungarns in bestimmter Frist .

Paris , 2. November . Dem „ Temps " zu -

folg « hat der tschsl . Gesandte in Paris dem

Ouai d' LrsaY heute die Antwort der

Prager Regierung übcrbracht . Tie

Tschcchos . owakci dankt dcr Botschasterkon »

screnz , daß sie entlprechend den Wünschen der

Kleinen Entente die AnSschl I eßung des

>zan >en Hauses Habsburg verlangte . Sie dankt

ferner für das Entgegenkommen der Kroßen
Entente in dcr A ö r ü st u n g S f r a g e» be -

ton » aber , daß die Festsetzung einer b e st I in m«

t c n Fr I st für die Erfüllung dieser Forde «

lnng durch Ungarn notwendig ist . Die Tschsl .

Regierung b: d» ' . ert » daß die Boischasterkon -
scrcnz die Forderung aus R ii ck c r st a t t « i n

d r M bilisierungskosten nicht an -

erkennen zu können glaube . Sie erklärt , daß

sie die Forderung Weiler ansrechterhal -
t « n miisie , und begründet i hrrn Slandpunkt

m! t folgenden Erwägungen : Tie ungarische

Regierung ist nicht zuletzt durch d' e Mobili -

sierung dcr Kleinen Entente bestimmt worden ,

gegen Karl Partei zu nehmen . Gewisse Ber -

ireter dcr Budapest « Regierung waren durch¬

aus geneigt , m' t Karl zu paktieren , Hegcduö
gin sofort zu Karl ü' - er . Ter ungarische Ge -

sandle für Portorosc , Kratz , hat einen Posten
in dcr ^arlregierung angenommen . Kraf
Bclhlen hat kur vor dcr Reise festgestellt , daß

KarlS Rechte aus den Thron begründet seien .

Bei dieser vage dcr Dinge könne niemand be -

hanptcn , daß die Mobilisierung über -

flüssig war . Dcr Verzicht aus die Kosten

könnte die ungarischen Royalistcn nur zu ei -

nen neuen versuch ermutigen . Ter tschsl. Ke -

sandte erklärte weiter , die Kleine Entente sei

nach wie vor entschlossen , keine Aktion

ohne vorherige Verständigung
mit den in der Botschasterkonsrrenz
vertretenen Großmächten zu unternehmen , aber

die Regierungen von Prag und Belgrad müß -
ten » S " ach den bisherigen Erfahrungen ab -

lehnen , zu demobilisieren , ehe sie die tlnnah -

me ihrer Forderungen nnd entsprechende Si¬

cherheiten erlangt haben .

Forderung Frankreichs : Absetzung der Habs -

burger bis zum 7. November .

Paris » 2. November . ( A. H. Zum Teile

verstümmelt . ) Die Botschasterlonse -

KostendcrMobilisierung tragen
solle . Gewiß , es ist die reine Wahrheit , wenn

Benesch behauptet , daß Gras Bcthlen und

die anderen Grafen ein doppeltes Spiel ge -

spielt haben und daß sie unter Umständen

gern bereit waren , mit Kars gemeinsame
Sache zu machen . Aber in ihren offiziellen
Schritte « hat sich die ungarische Regierung
von dem Augenblicke ab . da Karl in Oeden »

bürg eintraf ( unb erft d i ? s e r A u g e n -

blick hat die Mobilisierung ver¬

anlaßt ! ) . korrekt verhalten und den

Usurpator bekämpft . Sie wird mit gutem
Schein behaupten können , daß sie und daß
die Bevölkerung des Landes für die Ver¬

brechen eines Dritten nicht haftbar , und in

diesem Rechtsstreit wird sich die ^große En -

tente schwerlich ganz ans die Seite ihres

rcnz hat die Note Dr . Benesch zur
Kenntnis genommen und konstatiert ,
daß mit der Erklärung dcr Entthronung dcr

Habsburger durch die magyarische Regierung
die verlangte Beruhigung für die Kleine En -

tente geschaffen würde . Die Konferenz be -

scstoß , die magyarische Regierung aiifzufor -
dcrn , die Absetzung der Habsburger längstens
bis 7. November effektiv zu proklamieren .

Die Konferenz beschäftigte sich sodann mit

dcr Frage der Jntcrnierung des Exkönigs
Karl , insbesondere mit den Maßnahmen , be -

treffend seine Bcaussick ' iiing .

Einigung de , Parteien .
Budapest , 2. November . (11. T . - K . - B. )

Heute vormittags fand unter Vorsitz des

Ministerpräsidenten Grasen B e t h l e n eine

i n t c r p a r t e i l i ch e Konferenz statt ,
an der die Vertreter der Partei der Kleinen

Landwirte , der chrisllichiiatioiiaieii Ber -

einigung und der Opposition teilnahmen

Auch Graf Albert Apponyi «schien in

der Konferenz . Iustizminister T o m c s a n y

legte den Gesetzentwurs über die Regelung
der KönigSsrage vor , de « der gestrige Mi -

nisterrat verhandelt und angenommen hat .
Sodann entwickelte Ministerpräsident Graf
Bcthlen jene außenpolitischen Motive ,
welche die Annahme des Gesetzentwurfes
notwendig machen . Hierauf gaben die Vcr -

lrcter der einzelnen Parteien ihrer Aus -

fassung Ausdruck . Ministerpräsident Graf
Bcthlen » nd Minister des Acußcrn
B a » s f y ergriffen wiederholt daß Wort ,
lim aus einzelne ausgeworfene Frage « Auf -

klärungen zu erteilen . Die Konferenz nahm
sodann den Entwurf der Vorlage zur Rc »

gelung der Kölligsfrage mit einer vom Ab -

geordnete « H e n c S beantragten Abände¬

rung einstimmig an . Abg . Raffay be¬

hielt sich das Recht vor , weitere Abände -

rungen zu unterbreiten .

Karls Schicksal noch ungewiß .

Paris . 1. November . ( HavaS . ) Dem

„ TcmpS " zufolge wird die Botschafterkon -
Frenz morgen einen endgültigen Beschluß

betreffs des JnteruierungSortes Karls

fassen : vorläufig wurde er z » Schiff nach
Va ' a geschafft . ( Baja liegt in Ungarn nahe
bei Fünfkirchen . )
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kleinen Mitläufers stellen wollen , nachdem
sie es einmal schon abaclehnt hat .

Die Frage der Kriegsentschädigungen
und „ Reparationen " , die schon soviel Un -

hell angerichtet hat . darf in veränderter Ge -

statt nicht neue Schwierigkeiten auslösen !
DaS ausgeplünderte ungarische Volk , das

für die Untaten seiner Feudalherren nicht
verantwortlich ist , soll und darf nicht mit

neuen , furchtbaren Lasten überbürdet wer -

de « ! Die Mobilisierungskosten sind nicht
durch Ungarn , sie sind durch das unsinnige ,
vom Kapitalismus geschossene und aufrecht
erhaltene Machtenstein veranlaßt worden

und diese Schuld der Gesellschaftsordnung
darf nicht die Arbeiterklasse entgelten ! DeS -

halb muß die kleine Entente ihr letztes Ver -

lange « fallen lassen .

„RevolAtikmärer Kvvor -
tunismus . "

In der Geschichte dcr sozialistischen Arbei¬

terbewegung der Welt kann man die Beobach
tung machen , daß das Proletariat jeder Nation

di Marx ' sche Lehre in verschiedener Weise aus -
genommen hat . Tie Begründung des MarxiS
mus wurde der ganzen Gcistigkeit der Arbei¬
terschaft eines Landes angepaßt und so hat dcr

Sozialismus jeder Nation sein eigenes Geprä
ge . Dieselbe Tatsache kann man an der En !

Wicklung der kommunistischen Partei bei den

verschiedenen Völkern studieren . Die t s ch e

chische kommunistische Partei ist
aus dcr Linken der tschechischen Sozialdemo
kratie hervorgegangen , au » der Opposition ge -

gen die Haltung der tschechischen Sozialdemo
kratie in den ersten zwei Jahren der Republik
Tie tschechische Sozialdemokratie hatte ihren
Burgfrieden mit den bürgerlichen Parteier .
nicht nur im Kriege geschlossen , sondern nach

dem Kriege fortgesetzt und die radikalen Elc

mente in der Partei wandten sich von ihr ab

Ta nun jede Richtung in der Arbeiterbewe¬

gung , die links von der Sozialdemokratie steht ,
in den letzten Jahren der Natur der Dinge
nach niit der dritten Jniernationale in Beruh -
rung kommen mußte , so nahm die tschechische
Linke allmählich die Terminologie der Koni

niunisten au . Im Grunde genommen ist sie
bis heute eins radikale sozialistische Partei ge -
blieben , ihr HauptunterschoiduiigSmittel von

der tschechischen Sozialdemokratie ist ihre Be -

kämpfung der KoaliiionSpolitik .
Unter ganz anderen geschichtlichen Bedin¬

gungen ist die deutsche kommunisti -
s ch e Partei entstanden . Sie konnte gegen
die deutsche Sozialdemokratie mit dem Schlag
wort „ W? g mit der KoaliiionSpolitik ! " nicht-. -
anfangen , weil die deutsche Sozialdemokratie
an einer Koalitionsregierung niemals teilge¬
nommen hat . Ihre Parole konnte nur sein ,
die Diktatur des Proletariates , wie sie in Ruß -

j land von den Bolschewiken geübt wird , engster
Anschluß an die dritte Internationale war bei

ihr selbstverständlich . Tie Vereinigung der bei¬

den Parteien , die sich aus dem Parteitage in

Prag gerade vollzogen hat , ist die Vereinigung
einer koalitionsfeindlichen radikalen sozialisti
scheu Partei ( tschechische Abteilung ) mit einer

kommunistischen Sekte ( deutsche Abteilung ) .
To nun die tschechische Bewegung bei weitem

stärker ist als die deutsche und die politische
Führung der tschechischen Partei derjenigen
der deutschen weitaus überlegen ist. ist es kein

Wunder , wenn der ganze Kommunismus der

deutschen Partei bei dcr ersten Berührung mit

den tschechischen Bolksinassen zum Teufel geht .
Taß dies so kommen mußte , war vorauszu «
sehen , aber die Schnelligkeit , mit der sich die.

Schmeralisiernng dcr deutschen
Abteilung vollzieht , wird doch jeden über¬

rascht haben , der die Berichte des kommunisti¬
schen Parteitages gelesen hat . Erleichtert wird

die geistige Vceinflußung der deutschen Kom¬

munisten durch die tschechischen dadurch , daß
der bisherige politische Führer der deutschen
Abteilung Kreibich ist , der durch seine Wankel -

mütlgkcit und durch den öftere » Wechsel seineft
Standpunkte « den deutschen Arbeitern seit
Jahren bekannt ist . Während er im Jahre 1918

Schützengräben bauen wollte , um den Deui -

sehen in der Tschechoslowakei da ' Selbstbestim -
mungSrcchi zu erkämpfen , ist er heute einer

der wenigen begeisterten Lobrcdner des tsche¬
chischen Staates , der dcr Republik in ihren

heutigen Grenzen in seiner Rede einen tiefe - -

ren sozialistischen Sinn unterschiede « wollte ,
indem er sie als unumgänglich notwendiges
Durchgangsstadium zum Sozialismus hinstAl -

1te . Während Kreibich noch auf dem Karksba -

^dcr Parteitage im Okt . 1920 von dem „ Mee >
I r » von Blut und Tränen ' ' redete , durch da "
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man hindurch müsse , wahrend damals das
Wort Opportunismus auf ihn und seine An -
Hänger wie das rote . Tuch wirkte , während

Beifallstürine seiner Anhänger das Karlsba -
der Schiitzenhaus durchbrausten , wenn er der

deutschen Sozialdemokratie Opportunismus
vorwarf , bekennt er sich nun selbst zum , . r r -
v o l u t i o n ä r e n O p p o r t u n i s m u
ein Wort , das ebensogut Tckunercil hätte Prä «
gen können . Diesen „revolutionären Opportu
iiismus " definiert er als „die stetige Entschlaf
senhcit auch zur Offensive überzugehen , wenn
ein Ilmschwung in >. d^r Situation eintritt .

Oer Wille zur Offensive , wenn eS einmal los -

geht , das sind die kümmerlichen Reste der Eni «

schlossenhcit alles zu wagen , und alles aufs
Spiel zu setzen , die die Kommunisten einst bc -

kett yatie : ein Niederbruch einer Partei inner -

lialb eines Jahres , wie man ihn in diesem
Lande wobl noch nicht gesehen hat .

Taß Schmeral allen Problemen ausweicht ,
sind wir an ihm gewohnt . Aber die ' Art . mit

der er den gegenwärtigen Ministerpräsidenten
und seine Politik schonend behandelt , lind alles

eher den » kommunistisch Man sollie glauben ,

dasi die Front der kommunistischen Partei stets \
gegen die bürgerliche Regierung ihres Staates

gerichtet sein sollte . Die lange ist es denn her ,

seitdem die Kommunisten Benesch den Basal -
len der europäischen Konterrevolution uann -

tcn und ihn verdächtigten , an der Seite Frank -

reiche und Polens in Rußland intervenieren

Cozt » l » « « » keat

Wichtige WrtMerMWM .
Die politische Situation . - Der Parteitag am 11. Dezember .

Bei der Besprechung der V c r s a m m -

lungSaktion am letzten Sonntag wurde

van allen Rednern festgestellt , das ! deutsch

Gestern fand in Prag eine gcmciiiichaftlichc
Sitzung des PartcivorstandcS und der Klubs
der Abgeordneten und Senatoren der Teilt - ..
scheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei statt , bürgerliche Agitatoren eine infame lügnerische
in der Abacordnctcr Tr . Gzech eine » ausfuhr - ! Hetze gegen »nscrc Partei inszeniert haben , gc -

Bericht über die Besprechung mit gen die sich unsere Genossen und Gcnossinnen
Mi n i st c r pr ä si d e n t c n Tr . B e-

zu wollen . In den letzten Tagen hat nun

Schmeral eine Drehung um 180 Grad voll -

zogen und erklärt nun , daß die Tschechoslowa¬
kei an eine Intervention in Rußland im näch¬
sten Frühjahr gar nicht denke , daß die Politik
der großen Entente reaktionärer sei als die

der Tschechoslowakei und man daher die klei -

ncrc Reaktion gegen die größere unterstützen
müsse . Nicht gegen die Politik . der eigenen
Bourgoisie richtet Schmeral seinen Kampf , son -
dern gegen sie kapitalistischen Ententemächte .

„ Die wichtige Aufgabe , der Kommunisten des

tschechoslowakischen Staates " sagt er , „sei , die

Entente vor den Arbeitcrmassen der Oschccho -
itowakei definitiv zu demaskieren . " Wahrhaf -
tig , eine bequeme Parole , die frcm -
d c Bongeoisie zu demaskieren und

die heimische ungeschoren zu las -

j e n, eine Parole , die eines Menschen wirr -

dig ist , der alles eher ist , nur lein Revolutio¬

när . Tie eigentliche Begründung für Schmc -
rals Standpunkt ist das , was er gleich darauf
in seiner Rede über die politische Lage sagte ,
baß das Erscheinen der Habsburger „ eine Go -

fahr für die Integrität des tschechoslo >
wakischen Staates sei ". Für Schmeral sind

also die Grenzen , wie sie die Gewaltfriedens
schliisse der kapitalistischen Mächte des Weste - s

geschaffen haben , ein Heiligtum . Er ist nur
dann für die Wcltrcvolntion . wenn dadurch
die Integrität der Grenzen der ischcchoslowa

tischen Republik nicht angetastet wird . Damit

ist Schmeral bei der Ideologie aller nationa

len tschechischen Parteien angelangt , die die

Welt und alle großen Bewegungen der Ge

schichte einzig und allein vom Standpunkt der

„ nase repiibkika " betrachten .

Geradezu abstoßend ist die Stellung der

Konimunisieil zu den Eiiirücknngen . So we -

nig Würde hat selten eine Partei in einem

so wichtigen Augenblicke gewahrt . Es wäre

nicht zweckmäßig . " sagt der Revolutionär

Schmeral sbei dem das Wort zweckmäßig sehr
' - aufig vorkommt ) , „ ein Losungswort anszuge
ben , hinter welchem ans kommunistischer
Ueberzengung nur wenige Leute stünden , da -

gegen lscdoch . die Red . ) große Massen aus

Gründen der Bequemlichkeit , um gleich daraus
von uns abzufallen , tvenn wir von ihnen
Opfer für die kommunistische Sache verlangen
würden . " Also nur deswegen , weil die Koin

munisten ein paar Anhänger , ein paar Wäh
>er verlieren würden , geben sie keine klare Pa
rille aus . Verflogen sind die Grundsätze , de

Opportunismus ist geblieben . So schauen die

Führer und die Parolen einer , in der die Leu

te sitzen , die die deutsche Sozialdemokratie we

gen ihrer angeblichen Grundsahlosigkeit gespal
tcn haben ! Noch hallen uns die Worte im Ohr
nach , die Seliger in Karlsbad gesprochen hat
„ Wer den Mut bat , das Proletariat mit Stei¬

nen in der Tasche gegen Maschinengewehre
zu schicken, der ist ein Verbrecher am Prol - ta
riat . " Das haben die Spalter und Zerf . her
der deutschen Arbeiterbewegung damals wohl
als übertriebene Borsicht , villleicht gar als

Uuentschlosscnheit und Feigheit bezeichnet
cheu . c verkriechen sie sich in ihre Mauselöcher ,
rastlos standen sie der politischen Krise gegen
über , die wir in den letzten Tagen durchge -
macht haben und hatten nichts anderes zu tun ,
als dem Ministerpräsidenten die Kvalk -
tion der tschechischen Bourgeoisie mit den tsche¬
chischen . . Sozialpatrioten ", loie die Kommu -
nisten höhnend sagen , repräsentiert , die Steig¬
bügel zu halten .

Bon dem Geiste Schweröls ist der bisherige
Vertreter des kommunistischen Radikalismus ,

tichcn
dem
n c ich erstattete . Ter Ministerpräsident gab der

Abordnung des PartcivorstandcS , den Genas -
sen Tr . Ezeett , Ccrmat und Tr . Keller eine ge -
nauc Tarstcllung über die letzten anßcnpoliti -
ick - cn Ereignisse und sprach die Hoffnung auS ,

daß die Berbandlunoen , die zwischen der Gro -

ßen und Kleinen Entente gevssogc » wurden ,
ein Einverständnis In den wichtigsten Fragen

ergaben , schon in den nächsten Taaen zur

vollständigen Beilegung des KvnssikteS mit Un «

garn sichren dürften . Gegenüber der Forderung
der Ahordming nach sofortiger Temo «

b i l i s i e r « n g legte der Ministerpräsident

j dar . welche Vorgänge und Entscheidunoen noch
! abgewartet werden müsicn , che an die Tenio -

l ' il ' sicrung geschritten tvcrdedn laiin . Wenn

nicht neue Verwicklungen entstehen , so könnte

mit der Demobilisierung in k ü r z c st c r

Frist begonnen werden . Freilich müssen vor¬

her alle verlangten Sicherungen gewährleistet
und alle Abschlüsse dcsiirtiv sein . Gegen die

Beschwerden wegen der mangelhaften Unter «

fünfte nnd Versorgung der Eingerückten ver -

wrack ? der Ministerpräsident für rascheste Ab -

hilse Soroe z » tragen . Schließlich » ab der M' -

nistervräsident die verlangten Anskiinstc über
ie Ver Haftungen In der Slowake ! ,

über die I e n s » r v e r b ä l t n i s s e, woraus
eine B- ssvrcchuna der nächsten Parlamentär ' -
chcn Arbeite » erfolgte .

An diesen V- rickll schloß sich eine lebhastc
Debatte . Warans der Bericht des Genossen Tr .

Ezech zur Kenn ' uiS genommen wurde nnd die

entsprechenden Beschlüsse über die nächsten par -
lamentarstchon Arbelten , insbesondere ssir die

Mitglieder des Budgets - nnd Webranssehnnes

gesaßt wurden . Ferner wurde befchlaisen . die

vorgelegten ( " c" e ' - a ~trn »e betreuend die ~ o - ( «

daner der Krankenversicherung für die M- ' bi -

lssicrten und deren Angehörigen und über die

8. *03bfuititi 1821 .

Schließlich wurde auch dieser Vorschlag der Lei «

tung angenommen . Mit einer Schlußansprache

Sturz ' und KrcibichS , mit der Abstimmung der

Internationale wurde die Tagung geschloffen .

„ Die Mobilisierung wird zu

enlsbrechonden anolaaen Bestimmungen der

Brnderkodenversichernna einzubringen . — Fer¬
ner wnrd ' übereinstimmend festgestellt , daß c"
nick t gen " fntnt . wenn die Regierung auch
eine na * " 1 Erbölmno der Unterßg ' tSbcki - äae
osort im Verardnnnasweqe verfügt . Ein -
i rundliche R c s a r rn des Unterhalts
gefetz . es wurde gl ? notwendig bezeichnet nn >>
mit der Äi ' sarbestunq einige Abgeordnete b<
traut .

auch in de » nächsten Tagen in energischester
Weise zur Wehr setzen werden .

Nachdem die Kriegsgefahr beseitigt nnd in

den nächsten Wochen doch wieder normales po -
litischeö Leben einkehren dürfte , beschloß der

Varteivorstand , den Parteitag für den 11 .

Dezember und die folgenden Tage in Tet -

schen a. E. abzn halten .

Für die Opfer von GraSlitz .

In der Besprechung , die gestern beim Mi -

nistcrpräsidenten im Auftrag der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei die Genos -
sen Dr . Ezech , Eermak und Tr . Heller

hielten , gab der ' Ministerpräsident Dr . B c-

n e s ch eine genaue Darstellung der bisherigen
amtlichen Erhebungen über die GraSlitzer
Vorgänge . Unsere Genossen verwiesen darauf ,
daß nach den Berichten von Augenzeugen der

Gebrauch der Schußwaffe voreilig erfolgt ist ,

verlangten , daß die Regierung für die baldige
entsprechende Entschädigung der Opfer und

ihrer Angehörigen sorge . Schließlich legten sie

auch die Forderung nach sofortiger Aufhe »
biing des Stondrechlcs für den Bezirk
Graslitz vor . Ter Ministerpräsident erklärte ,

daß die Unlersitchung nach Heiden Seiten int

Gange ist und ehestens abgeschlossen sein wird .

Tann kann sich die Negieninq erst über die

Entschädignngssragc äußern . Wegen der Ans -
Hebung des Standrechtes versprach er . sich so -

fort mit den zuständigen Ministerien in Bor -

Hindling zu setzen und diesem Verfangen nach
Möglichkeit nachzukommen .

\ it der gemeinsamen Sitzung des Partei -
Vorstandes und der Klubs der ' Abaenrdnc . cn

und Senatoren wurden nach den Berichten der

Genossen L o r c n z « Nathan ) und der Abge¬
ordneten Palme nnd Hillebrand die

Graslitzer traurigen Porgänge erörtert und
den Opfern nnd deren Hinterbliebenen die

wärmste Teilnahme ausgedrückt . Ferner be¬

schloß die Sitzung einen Samin elausrnf
für die Graslitz . ' Opfer herauszugeben und
den Betrat von 3000 Kronen ans Parlenuit -
tcln zu spenden iiooo Kronen spendeten die

. Abgeordneten und Senatoren .

Sitzung des Wehrausschnsfes .

In der gestrigen Sitzung des Wehraus -
schusscS erklärte Minister Udrzak , daß die Mo -

bilisierung unbedingt zu Ende geführt werden

müsse , nni die Schwachen der Mobilisierung
ausprobieren zu können und die ungarische
Angelegenheit zu Ende zu führen .

Ten zu den Ausführungen Ndrzals s*£
der

sei .
ge -

Worte gemeldeten Abgeordneten erklärte

Vorsitzende , daß eine Debatte unzulässig
daß lediglich Anfragen an den Minister
stellt werden dürfen .

Abg . Genosse Kaufmann richtete an den Mi -

nifter folgende Anfragen : Ob er geneigt sei.
sofort alle Vorkehrungen wegen der Demo -

bilisierung zu treffen : daß in den für die

Wehrmacht in Betracht kommenden Betrieb " »

nicht der Unternehmer allein die Liste der zu
enthebenden Arbeiter zusammenzustellen hat ,
sondern auch dabei die Vertrauensmänner der

Arbeiterschaft heran ' iniehcn sindz daß die Di -

striksärzte vom Militärdienst befreit ' werden :

daß die Beamten und Bediensteten der auto¬
nomen Körperschaften in ihrem Dienst die Er -

ledign' . ' . g ihres EnthebungSansitchens abwarten
können . Weilers richtete Genosse Kaufmann
an den Minister die Anfrage , ob über alle

gemachten Ausgaben auch die parlamentarische
Bewilligung eingeholt werde .

Abg . Huu' . mclhaus bemerkte , daß die Zivil
bevötkerung wohl ihre Pflicht erfüllt habe ,
nicht aber die Ministerien . Weil Parlaments -
rische Ministerien sind , glauben die Beamten
in den Ministerien machen zu können , was
sie wollen . Die Flugwerkzeugstältcn wurden

aufgelassen , dafür ein Fluazeugarsenal errich -
tet . Tics alles ohne Zustimmung des Wehr -
avsschiikses . Es sprachen weiters die Abn .

Knirsch , Feierseil . Bt ' dik . Haken und Fall .
Letzteres stellte an den Minister die Anfrage , ob
ihm bekannt sei , daß im ukrainische, - Konwn -

tratiouslager doppelt so viel Lenw angegeben
sind nnd noch für diese gefaßt w" . ' d, als tat¬
sächlich Internierte sind . Tie T ' ifevni habe

nie Verwaltung behalten .
Bean ' tnorti ' . naen

. .■■■■■i.' i 'l ■1:.t . ". ' Jin1.1. —- pro ——• - -• .

s Bild der Utiensschlosienhe ' t . Unklarheit , Wau -

^ kelmüiigkeit nnd ei " en politischen tssesiiiunngs -
! Wechsel anfgecciat . der auch den indifferenten

der auch bei Herrn Krcibich eine Kinderkraik/ -
heit gewesen ist . von der er sich sehr rasch er¬

holt hat , vollständig infiziert . Den ganzen
Wandel in der Gesinnung KrcibichS seit ' Arbeitern dm Augen darüber ösinen tn . rd ,

Karlsbad zeigt sein Loblied auf die ! welche ? politische Verbrechen dw deutschen

bürgerliche Demokratie . Während ! T ' mmnu sten begangen haben . Die ' . Nassen
er in Karlsbad , bepackt mit einem Tack voll . de ' deutschen ArbeW . ' rschast werden den Kom

Zitaten , die bürgerliche Demokratie in Grund munisten gerechte Richter sei » — aber sie wer

und Boden verdonnert Hai. stellte er in seiner den richten !
Prager Rede die bürgerliche Demokratie als | *

einen „ Ucbergcmg vom kapitalistischen Staate heftiger
zur Machtergreifung durch das Proletariat " s

sich einfach
Bon den Bean ' p ' ortungen der Anfragen

durch den Ministe ? seien folgende i . ' stgehalten :
Ter Minister wird für alle Ancgo - . - u die B -
wllsigung einholen . Tie Wehrptzick " sei «un«-
allgemeine , infolgedessen müssen d' »> lenthtbitu -
oen an ? ein Mindestmaß eingeiKränkt ' . ver
den . : ' !nch. für die . . Fntellioeni " können leine
Ausnehmen gemäss werden . Achtzig Pro ' . cnt
der Mobillsiert - n sind cingeriiss ' » nd beson -
der § alle deut ' - hei : Ossi ' iere . " ' ie . ' stigaben
der Ahecordneten Haken unt Zoll werden Ge
- ' s ' is " ' : d d " v Erhebung sein . Tem ' ' ' iuilter
sei e » . . egg ' " . >' b der Unternehmer ass ' in oder
mit ii ": > die Bcriranensnm ' nm ' : der : ' ' Reiter

! bes »im' : ien . wer m entheben i>' t.
Issir Nichteinoerück ' en ••

j «• ! ; >■• nft . Fsir b- e Flldusirie ' I ' ' d
wt ' rd - ' llemehrnng getrosscn .

größer ? Schädigung riutrili .

' ie s7t ". oi -
< de«- Mi -

Landwirt »
daß leine

dar . Das nur zu de Zwecke , um die Sckwn - !

heiten der tschechoflowakischcn ' Republik auezu -

Widerstand nezen

Krcibich .

VerhandliiiigLtog

Schmeral und

ma ' m, i. l der die Bewegungsfreiheit seiner

Beteuerung nach eine viel größere sei . als in

der alten Monarchie . Ob die eingekerkten

Kommunisten in Borv sich dieser Meinung
anschließen werden , wagen wir zu bezweifeln .
Ebenso spricht sich Krcibich „ gegen rdc gewalt¬
same Aendemng durch einen Putsch " aus . er ,
der in seinem Blatte monatelang den Arbei -

lern Reichel cras die Offensivtheori ' ' gepre -
digt hat . Ein ärgerer Verfall , ein rascherer
Wandel von links nach rechts , ist tvonl kaum

denkb . r .

Das Vertrauen zu solche » Führern kann

nach alldem bei ihren Anhängern kein großes
sein . Ein Ostrauer Delegierter sprach es auf
dem Parteitage mit tavferer Offenheit aus :

„ W e n n D u mit Acnes ch verhau -
d e l st, " sagte er zu Schmeral . in der Dcbat -

te , „ d a r s st D n niemals allein g e-

h e n, sondern mit einigen Genossen und die

Partei muß davon wissen . " Um dieses Ein -

vernehmen zwischen Führern und Massen , das

bei den Kommunisten herrscht , beneiden wir

sie wahrhaftig nicht . Dieses Mißtrauen ist be¬

rechtigt nnd die Massen der ' Arbeiterschaft er -

kennen immer mehr das frivole Spiel , das die

Kommunistische » Führer mit itn . cn getrieben
haben , das Verbrechen , das Krcibich und Kon -

forte » begangen habe » , als sie den stolzen Bau

der deutschen Sozialdemokratie unterwühlten .
Die sonntägigen Versammlungen unserer Par -
tci haben gezeigt , wo die Arbeiiermasscn sie -
Heu und daß die deutschen Proletarier ein

sicheres Empfinden dafür haben , wer offen und

chnich mit ihnen spricht und wer sine klare

Politik beireibt . Die Verhandlungen de « kom -

munistischcn Parteitages hingegen baben ein

? er letzte Verhandlnilgstog des ß' ereiiiianngö -

Parteitages der Kommunisten enthüllte deutlicher ,
als die früheren Tage , daß aiss dem Parteitag
eine ss ' vke Opposition gc . >» die Leitung der

'
. . sschecßsscß ' » und deutsche » Abteilung " bestelle ,
die die Haltung der Führer zu opportun finde : ,

zmnal in der Frage der Mobilisier » »» . TieS
i zeigte deutlich ein ' Anirag , der von über vierzig
, Delegierten unterschrieben war » nd der sor -
• dcrte , daß Krcibi cki » nd S cb m e r a l eine

Erklär » » ' über i li r « ige » mächtiges
Vorgehe » i m Außcnonssch » ß anläßlich

i des Putsche - ? Karls und über ihre persönlichen
'
Beziehunac » » » d Konferenzen mit Bcnesch , Ar »

>beiiskv » nd der Burg abgebe » sollen . Schmeral
und Krcibich gelang es nach längeren Alisfüb «
. rungen , die Anwürfe zu entkräften . Heute ergriff
auch ein ' Vertreter der Moskauer Exekutive , der

Italiener Gennari das Wort und über
brachte in italienischer Sprache die Grüße seiner
Partei und die Anschauung der Moskauer Exe
kutivc über diese » Vereinigungskongreß . Für
die rcichsdeutschen Kommunisten sprach F r ö h-
l i ch aus Berlin , der sich auch über das Per -
halten zur Mobilisierungsfrage aussprach .

Tie Vorschläge für die viernndzwanziggliedrige
Exekutive stießen bei einem Teil der Delegierten
auf W i d e r s p r u ch. Vor allem rügten sie eS,
daß lauter Sekretäre und Redakteure , aber keiu
manueller Arbeiter vorgeschlagen worden sei.
Nach längerer , ziemlich heftiger Debatte wurden
die von der Antrogskommission vorgeschlagenen
Kandidaten mi : Ausnahme Skalaks gewählt .
Unter ihnen Schmeral , Krcibich , Neurath , Hm, -
scr . Frau Dolezal , Wünsch , Frau Joska , Jilck ,
Heß . Frau Ildrzal und Kohn .

.. ^fbatte über das Organisationsstatut zog
sich in die Länge . Heftigen Widerstand fand die
Erhöhung . des Parteiheitrog » ans » Kronen .

mm
Paris , 1. November . „ Echo de Baris " ver¬

öffentlicht ein Washingtoner Kabeltelegramm
Pertinax . ' , wonach das sertiagcsicllie amerika¬

nische Koufcrenzprogramlil die Fixier u n g
der G r i> ß e der Flotte n der einzelnen
Länder nnicr Rücksichtnahme aui den gegen -
wärtigei : Stand der Bautätigkeit , ans die Län¬

ge der Küste , die Bevölkerungszahl und das

Ausmaß der Staatseinnahmen Vorsicht . Der

wichtigste Pinn , des Programnws sei die
W i e d e r h e r st e l l » u g eines u n a b -
h ä n g i g c n Chi » a. das Fallenlassen des

Prinzips der Eiuslußphäreu , das seit Fah
rc » - u Gtluste » Rußlands , Fo. po. ns . England
und Frankreichs geschaffen wurde , und die Rc -
Vision aller Rechte und Konzessionen , die seit
der chinesischen Revolution in Fahre Illll er¬
worben wurden , lieber die amerikanische Politik
gegenüber Frankreich erfährt Pertinax : daß der
Wunsch Hardings , F r a n k r e i a> s politi
s ch c 2 i ch c r h c ' »t zu garantieren , n i ch t die
dauernde Mitwirkung und Unterstützung Ame¬
rikas erhoffen lassen dürfe .

' Vtze- V ' i ' J Uv -' J lliW' / , t

Angsra . 81 . Oktober . Die große Rational -
Versammlung hat folgende Entschließung au -
genommen : Tie türkische Nationalversaiitiii -
lung erklärt , daß sie zum Frieden mit allen
Mächten unter Ausschluß Griechenlands unter
folgenden Bedingungen bereit ist : 1. unbe -
dingte Neutralität in der griechisch - türki ^cheu
Auseinandersetzung , 2. Anerkennung der voll¬
ständigen türkischen Unabhängigkeit . 3. Natt -
sizierung der Kapitulationen , 4. Entfernung
der griechischen Flott ? an ? dem neutralen Ge -
biete .



9. November 1921 .

Die heurige Ernte .
Die vorläufigen Ergebnisse der heurigen An -

bauflächcn und der Ernte der Hanptgetreide «
arten wurde auf Grund des bis zur ersten
Hälfte des Monates September gesammelten
Materials zusammengestellt . Die Ausweise
über die Anbauflächen sind bisher ans 77 Be¬

zirken nicht eingelangt ( in Böhmen aus 35 , in
Mähren aus 12 , in Schlesien aus 17 , in der
Slowake ! ans 5 und Podkarpatska Rus aus 7) :
es wurden daher in diesen Bezirken die vor -
jährigen Anbauflächen zur Grundlage der Be -
rcchnungcn genommen . Berichte über die
Durchschnittserträge der heurigen Ernte der
Hauvtgetrcideartcn Pro . Hektar sind bisher aus
50 Bezirken nicht eingelangt ( in Böhmen aus
23 . Mähren ans 3. Schlesien aus 2, Slowa¬
kei ans 14 und Bvdkarpatska Rus ans 8) ; es
wurden daher für diese Bezirke die Durch -
schuittseriräge auf Grund der ans Nachbarbc -

zirkelt eingelangten Daten ergänzt . Die Ztt «
sammcnsteilung der definitiven Ergebnisse
dürfte noch eine geraume Zeit dauern , weil
es nicht möglich war , die Anbauflächencrhe
bung infolge der Passiven Resistenz der Land
Wirte eher einzuleiten .

Im ganzen Gebiete der Republik wurde be
baut mit :

Im Jahre 1021 Im Jahre 1920

Hektar Hektar
570 . 151

"
570 . 458

52 . 103 0( 5. 212
802 . 027 883 . 878

21 . 478 21 . 891
10 . 495 11 . 084

030 . 121 083 . 557
810 . 707 801 . 800

17 . 590 19 . 393
140 . 967 152 . 098

pro Hektar

Soztaldemokra » «effiflT

Winterweizen
Sommerweizen

Winterroggen
Sommerroggen
Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Halbfrucht
Mais

Der Durchschnittsertrag
trug bei :

Meterzentner
Im Jahre 1921

Winterweizen
Sommerweizen
Winterkorn
Sommcrkoru

Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Halbfrucht
Mais

17 . 9
17 . »

15 . . 8
9. 4

13 . 3
>0. 1
13 . 0
14 . 4
18 . t

bc

Meterzentner
Int Jahre 1920

11 . 3
11 . 4

9. 4.
7. 1

11 . 0
11 . 7
10 . 8

9 . 0
16 . 1

Im Ganzen wurden geerntet hel :

1921 1921

Die Entthronung der Habsburger .

Winterweizen
Sommerweizen
Winterkorn
Sommerkorn

Wintergerste
Sommergerste
Hafer
Halbfrucht
Mais

Meterzentner Meterzentner
0,418 . 390

750 . 263

8,213 . 110
154 . 440
127 . 039

7,980 . 039
8,658 . 794

185 . 021 .
2,450 . 621

10,179 . 322
890 . 250

13,612 . 312
201 . 388
110 . 089

10,172 . 301
10,501 . 870

253 . 124
2,667 . 310

Wie aus obiger Statistik ersichtlich , hat die
' Anbaufläche gegenüber dem Vorjahre bei
allen Getreidearten , mit ' Ausnahme von Hafer
abgenommen . Das ist darauf zurückzuführen ,
daß die Landwirte , verlockt durch die hohen
Btehpreisc im Jahre 1919 und 1920 mehr
Futterpflanzen gebaut haben . Unterdessen ist
der Preisfall gekommen , fodaß wir für nach -
steS Jahr eine Steigerung der Anbauflächen
zu erwarten haben , was durch die hohen Gc -
treidcpreife noch gefördert werden dürfte .

Dagegen haben wir ein Turchschnittsmehr -
crträgnis in allen Getrcideartcn ans den Hek -
tar gerechnet , zu verzeichnen . Bei einzelnen
Hanptgetreidearien , wie z. B. bei Roggen
macht das ein Mehr von 07 Prozent gegen
das Vorjahr , bei Weizen über 30 Prozent ans .
' Auch daS Gesamterträgnis ist trotz der gerin -
goren Anbauflächen ganz gewaltig gestiegen .
Besonders bei Brotgetreide sehen wir ein

großes Mehrerträgnis . Nach dieser Statistik
kann man ungefähr ermessen , welche Sum¬
men hei den hohen Getrcidepreiscn in die Ta -

schcn der Agrarier fließen .

Der Wortlaut des Gesetzes .

Budapest , 2. November . ( M. 5k. B. ) In
der heute stattgefundcncn Sitzung der Partei
der Kleinen Landwirte teilte Miniftcrpräsi -
dent Graf Bcthlcn mit , daß er morgen der Na -

tionalversammlung . zum Teile unter dem
D nicke der Ententemächte , folgenden Gesctz -
entwurf unterbreiten werde : Gesetzentwurf
über das Aufhören der Herrscherrechte König
Karls IV . und der Thronfolge des Hauses

Habsburg . 5 1: Die Herrscherrechte des Kö -

nigs Karl IV . haben aufgehört . § 2: Die in
dem Gesetzcl und 2 vom Jabrc l723 entbal
tene pragmatische Sanktion , die die Tbronfol -

gerechte des österreichischen Hauses " dornns

Austriaca ) regelt , hat ihre Wirksamkeit verlo -

ren und hicmit ist das Recht der freien Kö -

nigswahl wieder an die Nation heimgefallen .
§ 3: Die Nation hält die avsttsche Staatsform
des Königtums unverändert aufrecht , ver¬

schiebt jedoch die Besetzung des Königsstuhls
auf spätere Zeilen und weist daS Ministerium

an . diesbezüglich im geeigneten Zeitpunkte
Borschläge zu erstatten . Z t : Dieses Gesetz
tritt am Tage seiner Proninlgiernng ins Lc -

ben . — Der Ministerpräsident ersuchte die

Parteien , die GcsetzeSvorlagc womöglich ohne
Debatte anzunehmen . Schließlich teilte der

Ministerpräsident noch mit , daß dein - Hause
auch ein Bcschlußantrag unterbreitet werden

wird , den er ebenfalls ohne Debatte anzn -
nehmen bittet . ' Abg. Göbös stellte den An¬

trag , daß die Protestresolution der Partei der

Kleinen Landwirte durch ein Mitglied dieser
Partei der Nationalversammlung unterbreitet

wird .

Nach den Erklärungen mehrerer ' . ' lbgeord-
ncter wurde der Gesetzentwurf sodann ange -
nommen .

Ungarn verspricht die Beschlüsse der OZroßen
Entente durchzuführen .

Prag , 2. November . ( Tsch . P. B. ) Tic nia -

gharische Regierung hat der tschechoslowaki -
scheu Regierung offiziell mitgeteilt , daß sie alle

Beschlüsse durchführen werde , welche ihr von
den Regierungen der Großmächte vorgelegt
werden .

Amnestie siir die Putschisten .
Preßbura , 2. November . ' Ans Budapest wird

gemeldet : In der vormittägigen Konferenz der

parlamentarischen Parteien legte Instizinini -
stcr Tomosanyi den Gesetzentwurf über die

Entthronung vor . Der Präsident der Natio -

nalversammlung . Goal , legte den Entwurf
vor , welchen er mit Ermächtigung der Par¬
teien ausgearbeitet hat . Abg. Ruppert legte

Die irische Kriegsgesahr

Der französische Parteitag .
Paris . 1. November . ( Tsch . Pb . ) Aus

dem sozialistischen Parteitag wurde heute
unter Vorsitz von Paul Boneourt die De -

hatte über die nationale P ol i t i f der

Partei fortgesetzt . Unter anderem sprach
auch der elsab - lothringische Aba .

W c i l l. der den nationalen Block anariff
und ein Zusammengehen aller Linksparteien

vorschlug . Renaudel verlanate , daß in

das Parteiprogramm folgende Punkte aus -

genommen werden : S o z i a l i s i e r u n g.

Herabsetzung der m i l i t ä r i s ch c n

D i e n st g e i t auf 6 Monate . Auf -
stellung des Finanzprogrammes ans Grund -

läge der von den sozialistischen Abgeordne -
ten im Parlamente gemactzten Vorschläge
und Einrichtung der E i n he i ts sch u lc .

Ferner verlangte Renaudel eine ausgedehn -
terc Volksregierung mit einem

w i r t s ch a f t l i ch e n A r v e i t s r a t^e
und einem Block der Linken . Einmü -

tig wurden sodann die Anträge angcnom -

men , in denen die Partei chre uncrschüttcr -

liche Treue gegenüber dm Gmndsähen des . sur die Bevölkerung der Wolgagcbtete t,t hier

internationalen Sozialt S - eingetroffen . — Die österreichischen Arbeiter
l"' 1l".15. st) A■4 I ( .̂«44»

drei Enttvürfc vor . Der erste verlangt die

Jnartikitlierung der Unabhängigkeitserkläruiig
MagyarienS ans dem Jahre 1819 und darin

inbegriffen die Entthronung der Habsburger .
Ter ' zweite Entwurf sieht die Erteilung einer

allgemeinen Amnestie für alle am Putsche be -

teiligtcn Personen vor , der dritte bezweckt den

Schutz des nationalen Lebens vor ähnlichen
Unternehmungen in der Weise , daß allen ent

lasiencn aktiven Offizieren ihre Bezüge solange
belasten werden , solange sie nicht eine ange¬

messene Zivilanstellung haben .

Karl und Zita aus dem Schub .

Budapest , 2. November . „ Magyar Ors -

zag " meldet , daß das britische Kanonenboot

. Gtowworm ' mir Erkönig Karl und Exkönigin
Zita in Orsowa von nimänischen Mnnitoren

übento nmen wurde , die es bis Galatz ge -
leiten werden .

Schandtreiben im Bnrgenland .

Wien , 2. November . ( Telegramm des „ Sorial -
demokrat " . ! Tie Verwaltungsstelle für das Bur -

aenkand hat iich in ihrer letzten Sitzung mit dem

' Abkommen von Venedig beschäftigt und dabei

festgestellt , daß in Oedenbiirg eine förmliche

Fabrik für die Erzeugung falscher

Heimatschcine bestelle . Unter Androhung
schwerer Unbilden wie Brandlegung . Bedrohung
der persönlichen Sicherheit und dergleichen wird

dee deutschen Bevölkerung von den Amtsorganen
die Abstimmung sür Ungarn . » aufgezwungen .
Oesterreich hat dabei nicht die geringste Möglich -

keit , seinerseits die Bevölkerung aufzuklären ,
weil die Grenze gesperrt ist und das ganze Ab -

stintnmngSgebiet uner unerträglichem Druck der
Banden steht . Die Verwaltungsstelle verlangt
von der Bundesregierung und dem Nationalrat ,
daß sie , wofern keine durchgreifende ?lenderung
der Abstimmungsbedingungen durchzuführen wäre ,
die Vereinbarungen von Venedig ablehnen . —

Von einer Korrespondenz wird gemeldet , daß die

österreichische Regierung an die Ententemächte
den s ch ä r f st e n Protest gegen die f o r t »

gesetzten Bandenübergriffe » nd Be -

unrllhignngei ' . der burgenländischen Bevölkerung
durch die Banden in den nächsten Tagen über »

reichen tvird .

»zu »■jiu ts rnmama ia

London , I . November . Heute vormittags
wurde eine Sitzung des Ausschusses der irischen

Konsernz abgehalten , eine weitere Sitzung des

Ausschusses wird wahrscheinlich heute abends

stattfinden . Nach der Zusammenkunst am Bor

mittag wurde ein Kabineltsrat abgehalten . In

Regicrnngskrcisen wird erklärt , daß die Ber

Handlungen lvährend der letzten 24 Stundeii

ein außerordentlich
d i n m erreicht haben .

e r ii st e S

Pö ! ens m

DsutschZM .
Wie die kommunistische Agentur Rosta »

Wien aus Warschau meldet , lauten die Haitpt
sorderungen der Polen in den Wirtschaftler
Handlungen mit Deutschland »ach dent Be -

schlug des polnischen ' Ministerrates folgend . ' ,

maßen :
1. Tie Eiseneahndircktion bleibt in Kall » -

lvitz mit Zuständigkeit für das ganze nichipol
nische Ooerschlesien .

2. Tie notwendigen neuen Bahnanlagen im

polnischen Teil werden vorläufig als Teile des

deutschen Eisenbahnnetzes ausgeführt .
3. Die polnische Mark wird in Qverschlcsieu

zu einem zu vereinbarenden festen Kurs

gleichberechtigt mit der deutschen Mark in

Zahlung genommen .
Die gleiche Agentur erhält ans Moskau die

Nachricht . daß die Sowjctregierung die Er -

füllinig des Rigaer Friedensvertrages sistiert
habe , daß die . Kommissionen in Moskau , die

bereits zu arbeiten begonnen haben , ihre Ar¬

beit unterbrochen und daß sich die polnisch
russischen Beziehungen wieder segr verschärf !
hätten .

Der polnische Gesandte in Moskau kehrt in

den nächsten Tagen nach Warschau zurück und

eö ist gewiß , daß an seine Stelle dorthin nie -

mand delegiert werden wird .

Konferenz sozialdemokratischer Parteien der

baltischen Staaten .

Am 17 . und 18. Oktober fand in Riga eine

Konferenz der sozialdemokratischsen Parteien
baltischer Staaten statt . Es beteiligten sich die

sozialdemokratischen Parteien Finnlands . Vit -

tauen » und Estlands , der hebräische soziatde »
mokratische Bund Lettlands . Die hatbkoinmu »

ist fähig , die D e m o k r a t i e i Ii d c r N e-

publik vollends zu verwirklichen . Die an -

genommene Resolution betrifft weiters die

positive Aktion der Partei auf
Grundlage einer erweiterten So -

z i a l i s i e r u n g und einer Herabsetzung
der Militärdienstzeit . Schließlich sind in ihr
Bestimmungen über die Wahltaktik der

Partei enthalten .

Für eine Einheitsfront de ? Proletariats .

Paris , 2. November . Der Sozialistenkon
greß hat gestern abends seine Arbeiten beendet .

In der letzten Sitzung erstatteten die drei ein -

^
> uistischen „ unabhängigen " Kommunisten Est -"
j lands und die Regicrungssozialisien Lettlands

gerndcn des Wolgagcbietes 7000 kg Medika - tvaren nicht zur Konferenz eingeladen . Die

mcntc , Instrumente und Verbandsstoffe über - ! Konferenz war einberufen von der Sozial -
geben . — Infolge gänzlicher Mißernte lvurde f

deniokratie Le

auch die Krim in das Hiingergebict ausgenoin -j
" \ " ' J * + „

CJ
men .

kkthöllmiM aber öle

Srgesch .
tzlcldgeber die sächsischen

Dresden , 2. November .

Landtage stellte der Minister des Innern , Li -

pinöki , fest, daß die gesamte Organisation der

Lettlands , i m E i n v e r st ä n d -

m Sekretariat der Wie -

j n c r I n t e r n a t i o ii a l e n A rbeitsg e>

> neinschaft Sozialistischer Parteien . Nach

j einer Begrüßnngrede von Seiten der Sozial

^deniokratie Lettlands , die der bekannte Ärbei -

; terdichtcr I . Rainis hielt , wurden zu Bor -

i sitzenden der Konferenz die Genossen T. Tan
! nör ( Finnland ) und I . Rainis ( Letttand ) ge -

wählt . Aus den Verhandlungen der Konferenz
Vm sächsischen ist die folgende Resolution zu bemerken , die zur

Iidustriclle ».

Koordinierung der Tätigkeit der vier sozialt
stislhe « Parteien in Frage der äußeren Politik
angenommen wurde : „ Die Delegationen der

gesetzten Kommissionen Bericht . Die erste | vom Reichspräsidenten verbotenen „ Orgesch " I stizialdeniokratischen istt ' rtcicn^Finnlando . Est
VicMrYinfttrttr » firfi uit + hi>** i' .r . . . r i • . . « . , . . S y/h * -■ 7. SahKommission beschäftigte sich mit der sozialen

Gesetzgebung , die zweite mit der auswärtigen
Politik und die dritte mit der inneren Poli¬
tik . Bezüglich der Außenpolitik wurde sol

gendc Tagesordnung angenommen : Das Bu -

reau von Wien möge sich mit der Labour -

Party in Verbindung setzen , um alle den In -
tcrnationaleu von Wien , London und Moskau

angeschlossenen Organisationen aufzufordern ,
eine Einheitsfront des Proletariats herzustel¬

len . nin so die Gründung einer intcrparlamen -

«arischen Gruppe ins Auge zu fassen , zwecks
gemeinsamen parlamentarischen Vorgehens .
Zur Frage der inneren Politik lagen drei Ta -

gcsordmtngcn vor . Tic erste bezieht sich aus
die allgemeinen Grundsätze der Partei , die

zweite auf die allgemeinen Handlungen und

die dritte auf die Wahltaktik . Erst ein späte -
rcr Kongreß soll die bei den allgemeinen Wah¬

len zu befolgende Taktik festsetzen . Auf alle

Fälle soll aber beim ersten Wahlkampfe die

Parte ! ihre Anstrengungen auf ihre eigenen
Kandidaten verwenden und im zweiten Wahl -

lampsc ihre Stimme demjenigen Kandidaten

geben , der dein Kandidaten der Reaktion am

sichersten eine Niederlage beibringen kann . Tie

Tagesordnung wurde einstimmig angenommen .

Dir russ - sch? Kungm « « ! .
Petersburg , 20 . Oktober . ( Funk . ) Eine 2lb -

ordnung des deutschen Arbciterhilfskomitees

in Sachsen auf die „ Brüder bo » Stein " über - ! lands . Lettlands und Litauens stellen fest , daß

gegangen sei. Geldgeber siir die Orgesch und b- Züg- ich der Fragen der an - wänigen Politik

.
' "

. . . . ; > unter den genannten Parteien in folgenden
» tt die Bruder von stein zeien die Finanz - j Fragen Einigkeit besieht : I . T ie genannten
anssthiissc der sächsischen Industrie . Mehrere
Wafscnlagcr seien beschlagnahmt worden . Die

Parteien sind der ' Ansicht, daß eine wirtschaft¬
liche , politische und kulturelle Annäherung zwi -

. . . . scheu Finnland , Lettland , Estland und Litauen
erlangte . Aitgllcderuste und das aufgcstindcne dem Klasseninteresse des Proletariats dieser
Material lassen erkennen , daß die Brigade
Ehrhardt und die Organisation Escherich als

„ Brüder von Stein " zusammenarbeiten und

daß eine geschlossene Organisation der Kon -

tcrrevolution in Sachsen besteht . Da » Polizei -
amt in Leipzig ist angewiesen worden , die Auf-
lösttng des Vereines herbeizuführen .

BuBechmg eines Lnsttauge -
pliwes in Lemberg .

Berlin , 2. November . Die „Voss . Zig . "
meldet aus Warschau : In Lemberg ist man
einen ' , galizifch - ruthcnischen, , AusstandSplane
auf die Spur gekommen , der ' mit der Thron -
crhcbnng Erzherzog Wilhelms abschließen
sollte . Der Erzherzog soll erst kürzlich unter

falschem Namen in Lemberg geweilt und mit
seinem - Bertraucnsmannc , Rechtsanwalt Ba -

ran , konferiert haben . Baran wurde vcrhaf -
tct . Bei ihm beschlagnahmte Papiere haben
laut „ Kurjer Poranni " ergeben , daß Lemberg
und ganz Ostgalizien schon in fest organisierte
AusstandSgebietc mit eigenen Kommandanten

eingeteilt waren . Gleichzeitig ' ist die Lcmber

ger Polizei einer weitverzweigten kommunl -

Länder entspricht und von den sozialdemokrai !
scheu Parteien dieser Länder angestrebt werden
soll . 2. Sie sind der Meinung , daß die Politik
der genannten Staaten nicht aus die Wirtschaft
iichc Schwächung Rußland » hinzielen darf ,
sondern eine Politik der Verständigung ' ein
muß . ? lus diesem Grunde verwerfen die ge¬
nannten Parteien jede Politik , die mit ihrer
Spitze gegen Rußland gerichtet wäre und in
ihren Konsequenzen das Zustandekommen g »
ter Verhältnisse unmöglich machen würde
Die genannten Parteien werden utdfidi aegcn
geblaute militärische Bündnisse ihrer Länder
mit Polen austreten . " Zur dritten These gab
der estländischc Delegierte folgende Erklärung
ab : „1. Die Franc des BeroättiiisscL zu Polen
ist in unserer Partei nicht erörtert worden
und wir haben in dieser Frage keine fcstae
setzte ^Meinung der Partei . 2. Ich erachte es für
unmöglich , die Frage für oder wider Teil
nal ' ine Polens an zukünftigen Vereinbarungen
und Konventionen im voraus zu entscheiden . "

- steine Ausschreitungen in Böhuu- Leipa .
Prag . 2. November . In den letzte » " Tagen

waren verschiedene Gerüchte verbreitet , Hätz' . --
in Bog m. - Lc i p ii und liger zu Ausschrei¬
tungen gekommen ist . D i e. ) c Nachr i ch { c n
entsprechen in keiner Weise der
Wahrheit . In beiden Städten herrscht voll - -

«^ rn . ri iise | haben dem russischen Vertreter für die Htm - ? P » r gekommen . :

stischen Organisation in Ostgalizien auf dir kommen - Ruhe . Die Einrückung der Mobilisier"
' Jen , - nm Milttärdte -L' . - " Mi . välliqer tzZndc .
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Än alle

ße) irkg - und ^okalorgauisationen !
Der Pirteivorstand Hai in seiner Sitzung

sm 13 . Cftnber den Beschluß gefaßt , « k

Parteiabzeichen

für unsere Parteimitglieder einzuführen .
DaS Abzeichen wird künstlerisch auSge -

stattet sein und in Silbercmail angefertigt
werden .

Der Verkaufspreis beträgt Kr . 3 . - — per

Stück .

Die Abzeichen werden vom RcichSfckretariat

an die Bezirtsorganifationen zum Preise von

Kr . 2 . 30 per Stück abgegeben und sind von

dieseit an die Lokalorganisationcn zum Preise

von Kr . 2. 80 per Stück weiter zu verkaufen .

Bestellungen sind an das P a r t e i s 1 1 c e-

tariat in Teplitz - Sch5 nau , Seiler -

straße Nr . 1, einzusenden .

Kleine Chronik .
Der Attentäter aus den serbischen König der

fastet . Der „ Geazer Tagespost " wird au « Bei

grab gemeldet , daß der Attentäter Marvintovitsch ,
Oer einen Anschlag auf König Alexander verübt

?>atte, in Alben verhafte ! worden ist . DaS AuS
i

' ' " "

Alex
den ist

steferungSverfahren wurde eingeleitet .
Die Mörder dcS lpanischen Ministerpräsidenten

Dato . Berlin . 2. November . Lau » „93. Z. am
Mittag " wird infolge der Ergreifung von zwei'

ilter -Mördern de « ehemaligen spanischen Minister
Präsidenten Dato durch die Berliner Po
lizel , wofür die spanische Boiichast dem Bcr
liner Polizeipräsidium ihren Dank aussprach ,
der größte Teil der von der spanischen Regierung
ausgesetzten Belohnung von t Million P. scdas ,
daS sind nach dem beutigen Kurse 24 Millionen
Mark Berlin zufallen . Bei den Iestgenomme »
« en handelt eS sich um daS Ehepaar LuiS Ni -
« lau frort und Lucia Ioaguina st ort . In -
folge der vorzcsiigen Veröffentlichung der Nach
richt üeicht über die Ergreifung ist der vierte Mörder
Casanellas , der hier erwartet wurde , nicht nach
Berlin gekommen . Der dritte war bereits seiner -
zeit in Madrid festaenommen worden .

Springflut In England . London . 2. Rovem -
6er . sstunk . ) Springfluten und Nordstürwe ver¬
ursachten an der Nordfeeküfte England » lieber -
fchweminungen . In London wurden einige
Straßen unter Wasier gcsevt . Einen gröberen
Umfang nahm die Uederschwemmnng infolge
eines DammbruchcS in Sherncß an . ES kam viel
Vieh um.

Sammlungz - Ausweis
deS ArbeiierhilfsfondeS für Rußland .

( Pom 14. bis 20. Oktober 1921I
Die Angestellten der BezirkSkrankenkasie Kaa -

den 889 . 80 , Tom str . für die stweiastellc der
Eisend . - Ang. Bodcnbach 178 . —, Soz . - dem , Bez -
Org . Tachau 177 . —, Pol . soz . - dem. Org . Bete -
mir 587 . —, Pol . tsch. soz . - dem. Org . Tesche »
150 . —, Pol . soz . - dem. Lokalorg . , str . Vonovka .
Karlsbad 100 . —, Pol . soz . - dem. Org . Revuen
150 . —, Pos . lo < - dem. Or " sdok - o 78 . —, Kadett
stlorian . Brbatf « 14 . —, Job K>oe«s <bi»'
18 . —, Sorioldemok - otll - be polltsiche Oroonil - " ion
Deulschbrod 25 . —, Biosk - w 7' plib Schönau 85 . —,
Ällg . Minderh . - Spark . Tcplitz 15 . —, Pol . Org .
!sch. Soz . Budhn 200 . —, Petrik Ioh . , Drin

St . zi « ldemokra >
U. VUlbtsaibtt WZt

118 . —, Per » , der Saas - nrfc « twttbsl . Prag 11,

Obere Gr . 50 . —, R. « ckerman Prag 800 . —,
Arb . - Akt - G. sür Holzindustrie , Rolitzon ISS . —.

Angest . der Ehoteborer Nägrlfabr . 70 . —, Aug . deS

. Prnvo Lid » ' . Prag 84S. 1S. «oz . - dem. Lokalorg .
NprSko 153 . —, Union der Bevgarb . . Turn -

Teplitz 150 . 80 . Tsch soz. P. Dvmokurv 100 . —,

I . SlanSky , foz . - dem. 0rg . , Oberdorf 20 . —,
. Kar! Kohn , Prag G0. —, K. Arbeiter , so, . - dem

Parieisekr . Görkau 30 . —, Emil Pomekatsch .
HronSko 55 . —, Smitek Fr „ Humpoletz 1225 . 15 ,

Ärb . - Rads . - B. „All strei ^, Eichlitz 80. 50. Kons . -

rvaraen . Weseli BÖ. —, Produkt ivge - K. der «rb . »

Bäckerei Brünn 800 . —. Gcnosiensch . für den Bau

der Arbeiterhäu er «opltz 50 . - . Konftimgen .
nal » 50 . —, «rbeiter - LebcnSm . - V. Neu .

dorf - Serrllch 615 . —, K Svkora . Nulval 5 . —.
Gottschallin
dorf - Herrllch — , — - _ _ .
Puzei für soz . - dem. pol . Org . LobS >00 . —, Ber -

555 . —, Pol . Örn. Doudlevc W

Org . Brevnov 42. 50, Piflek , 9

kenkasie Prag 50 . —, Gr . Hft

Gen . tsch. Soz . Trcbechowiv 80 . - . ANg. Lebens -
mittelv . „ Sclblii . M Warnsdorf 500 . —. Kweiie

Sammlung d«S Berb . der Keramard . . ^Ischern
. 0. 000 . —, BrodSkv str . . Podluzan 112 . —, S- bian

rar str . , Peretichin , Uzdorod l58 . 30^ Hasda Jos . ,
Bilovee 2010 . —, Org . tsch. So, . . Mähr. ^Krnmau

d87 . —. BczirkSorg . MieS der deutschen soz . - dem.
Partei >23 . —, Leop . Wimmer , Krumau 100 . —,
Buda Jak . , Bidov bei Budw

'
51 . —, Tfch . Soz .

Mezimosli 143. —. str . Weber . Echluckcnau 55 . —,
Org . soz. P Ehoiebor 155 . —, Soz . - dem. Bezirks -

organifaiion ?iufsig 3082 . —, Kobza Mai . , Karo -

linenthal 114 . —, Icniralverb . der ?lrb . verfch
Gew . und Ind . . Smichow 38 . —, Arb . - LebenSm . -
Verein „Gegeufeiligkeit " , Leipnik 100 . —, dito .

81 . —, Arbeiter der Böhmern » . Konf . - Gen . Klattau

2750 . —. Ryza Jos. , Streschowitz 53 . —, Org . de,
Ebrudim 217 . —, Heinrich strank , Pu -

Wenzel Eimern . Dubi 13 . —, Soz . -
dem. pol . Org . Idirec 02 . —, Kunesch Ioh . ,
Oprechtitz bei Domezlic 15. 80, str . Stehlik , Eizic
10 . —. Madr Adolf . Pilsen 245 . —, Wirtsch . -
Spar - und MietSgen . L»z « 75 . —, LebenSm . - V
Bohutln 150 . —, Produktivsien , der Iimmerleute
NuSIe 1182 . —. Union der Eifenbohnang . Boden -

doch 117 . — Verdand der Arbeiterschaft der chem .
Industrie Aussig 130 . 000 . —, Zeulrawerband der
Glasarbeiter , Tannwald 58 . 000 . —, Mitteldöhm .
Kons - und Produkiivgen . BrandeiS a. E. 5500 —,
. Krupllschka , BenuSsch . 027 . —, 93. Konopa , Podle -
schin 5. —, Soz . - dem. pol . Org . Lazi 15 . —. Ing .
Weiseln . Lundendurg 1000 . —. Gemeindeamt
Cubpslav 402 . —, steniralverb . der Arb . versch .
Olew und Industrien , Iizkow 85 . —, Soz . - dem .
BczirkSorg . B. - Teinitz , RonSderg 752 . 55 , Bezirks -
lckretarial dex soz . - dem. Partei , Nendek 188 . —,
Kons . - und Spare . Prachaiitz 80 —, Gruppe der
Heizer , Silein III —, Arbeilerkons . - Gen . Wälisch -
birken 250 . —, Baugenoschensch . Mäbendorf 22 . —,
A. Habalschek , Tschiischman 11 . —. „Selbsthilst
Holcscha » 200 . —, Konftimgen . „Vorlech " . Köni -
ginbof 200 . —, Ientralverb . der Arb . versch . Ge -
werbe und Ind . , Tliercsienstadt 100 . —, B. Ku -
ischera , Aupa ll . —. Ioh . Iindra , Hrdlorez 80 . —,
Graph . Union , Icntr . Rcichenberg 2000 . —, So -
kalorganisation Haida 50 . —, Gemeindeamt Set
ienz 2000 . —. Sekretariat der Union der Tertil -

Bcr -arbeitet , Reicheuderg 120 . 000 . —, Profi . » und
kausSgen . der Schneider , Pisek 125 . —. K Mestan
für Arb . der stabrif Sieamann , BudweiS 800 . —,
Erste Ncichenberger Produktivaen . der Bäckerei -
arbeiier , Rcichenberg 50 . — tsch. Kronen . Im
ganzen 155 . 258 . 17 . Rest von der Vorwoche
1,6 . 85. 088,18 , zusammen 2,102 . 206,63 tsch . Kronen .

sBom 23. bl » 20. Oktober 1021 . )

Job . Klimek . Tcxtilsobrik Abisdors 115 . 90 , Selm
sartk CaSIau 78 . —, Pol . soz . - dem. Org . Kriipim
144 . —, Büraermeisteramt Haida 250 . —, Klub
der Abg . und Sen . der soz . - dem. Arbeiterpartei
1800 . —, verpfleg ! «. Trcmocna 200 . —, I . Cme -
lik , Turzonka 101. 20. Vol . soz . chem. Org. Brüx
50 . —, Simon Argon 50 . —, Konsumgen. Kloster
100 . —, „stirni ! " , Prodnkivgen . der Lackierer ,
Prag 150 —, Arb . - und Gebilfenheim Aussig
100 . —, Miitina , pol . soz . - dem. Org . Hrabova
80 . —, Soz . - dem . pol . Ora . Belenic 99 . —, Per -
band der Arbeiter - Radf . - Per . Komoian 50 . —,
Bürgermeister Haida 816 . —. Bildung » » . „ Slop .
Beleda " . Kromvach 200 . —. I . Kreimn . Arb der
Baftucrbalta . Köniooräp 850 . —, Union der Berg¬
arbeiter . sturn - T- vUn 1775 . —, Arbeiterbeim
Brerait , P Slopas . Prerait 570 . —, stand -
mietsch LebeuSm . » und Svaro - n . Losnncz 100 . —
Kentralkonlnmver . Rasivan 5 ° 00 . —, Kons . » und
Sparver Bödme ! » 100 . —, Kohlen « und Gesch . -
Gen . Inng - Bnnzla » 250 . —, Allg . Konsum » und

band der s^esch . - » nd Industricang . Gerann
Doudlevc 50 . —. Ts » , soz. pol .
"

1, Beamter der Kran -

^ Hippon , IoachlmSihal
22. —Patireika , Bi' lov 05 . —, Bank os Europe .
New York 20 . 130 . —, Trafbol , sür Konsumgen .

Tscherkow 200 . —. Wirtsch . - , Miel - » nd Baug .
Hlonbetin 1. 50, Gazdik , für pol . Org . Brest 55 . —,

I . Blttner , Städt . Wachm Hohenstadt 58 . —,
Skopal , Brerau 588 . —, OrtSgr . der StaatS - , Be -

zirks - » nd Gemeindeang . Mähr . - Trübau 804 . —,
stabrif für Braiiftbonb . Marienberg 50 —, Wirt «

fchaflS - , Miel - , Spar - » nd Bangen . Münchengräh
154 . —. dito Markow ! » 15 . — tsch. Kronen . Im

ganzen 11. 928,20 , Rest von der vorigen Woche

8,102 . 2
"

2,102 . 206,65 . Im ganzen 2,147 . 120,85 tsch. Kronen .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .

Zlückgang der Lirbeitslosigkelt in Deutsch -
land . Die Folge deö Kursstürze » der Neichs -
niarf ist die wachsende Konkurrenzfähigkeit der

lldeutschen Industrie ans dem Weltmärkte und

der Rückgang bcr Arbeitslosigkeit . Pom Au¬

gust zum September hat sich die Johl der Em -

psänger der Arbeitslosenunterstützung von
233 . 000 auf 180 . 000 , also um mehr als 13

verringert . Die LlrbcitSloscnzisscr der Ge »

wcrkschaften stellte sich am 24 . September auf
1. 3 gegen 2. 27Z im August .

Bankenfusion . In den lebten Tagen hat sich
in Deutschland die Bereinigung zweier Groß »
banken vollzogen : Der Darmstädler Bank » nd

der Nationalbank für Deutschland , zwischen
denen ein Bertrag abgeschlossen wurde , der

eine Gemeinl ^ gst beider Institute auf die

Dauer von 00 Iahren kalso sür immer ) be °

gründete . Die Darmstädter Bank wird um
130 Millionen Mark Aktien herausgeben , wcl -

che von der Nationalbank für Deutschland
übernommen werden , die Nationalbank für
Deutschland gibt 100 Millionen Mark Aktien

auS . die von der Dannstädter Bank übernom -
men werden . DaS Aktienkapital und die

offenen Reserven der neuen Bankaemeiiischast
werden nicht weniger als eine Milliarde Mark

betragen .

Auch die Schweiz hat Defizit . Bern .
1. November . D. A1 Der Bundes¬
rat hat in seiner heutigen Sitzung die Bern »
tnna de ? Budgets der Eidaenollenschnsl sür
1022 begonnen . ES ist ein Defizit von nahe -
zu hundert Millionen vorgesehen .

Ter Werl der Krone . ES kosten : 100 bollönd .
Gulden 8t88 . lOO Mark 36, 100 swweiz . Ironken
1808 , 100 Lire 401 . 100 franz . Ironien 741 M,
1 Pfund S' erling 102 , 1 Dollar 103' / . . 100 belg .
Iranken 735 « , 100 Peso 1312 « . 100 Dinar
1. 8. 8«, 100 Lei 54 « , 100 öftere . Kronen 2 . 57 « .
100 poln . Mark 8 . 17 « , 100 ung . Kronen 18 . 10
tsch. Kronen .

der musikalischen Wiedergabe de » „ Don Juan

durch IemlinSkh überraschte m,ch die Wal, .

der ~Jempl ; manche Satze in einer bis zur

Höchstgrenze des Erlaubten dahin eilenden , atem -

versetzenden Beschleunigung , andere , wieder in

merkwürdiger Inrückbaliung de » ZeUmaszce . ^ o

kam eS. daß die lvrischen Momente eindrmgltchcr

gerieten als die dramatischen . Bon den Hauptdar -

stellcrn ist im allgemeine » Gutes zu sagen . Boll

befriedigt , darstellerisch und gesanglich , hat vor

allem Herr stuchs als Masel « , Berthold

Stern eck als Lcporello und Stern . vi ccklet

als Ierline : diese drei gaben auck? daS nach -

ahmenSwer ' e lebendige Beispiel deutlicher An8 »

spräche . Max Klein bot als Titelheld eine aa »

gezeichnete darstellerische Leistung : gesanglich

setzen ihm die natürlichen Anlagen der Stimme

Schranken . Seine selten schöne , blühende ©limine

vermag sich nur im Lvrischem auszuleben , wah¬

rend ihr sür die dramatischen Akzente und «tei -

gerungen die durchdringende ? l »Sdr »ckskraft fehlt .

Herr A l t g l a i als Ottavio war endlich emmal

ein in der Darstclluna glaubwürdiaer mannhafte ! .

Anwalt der Irauenehre : gesanglich sreilich fön -

nen noch so bedeutende technische Tugenden über

den Mangel der Modulationssäbigkeit IciueS

OrganeS nicht hinwegtäuschen . Ein stimmlich

überzeugender Komtur war Herr Lndvik . In
den Partien Donna Anna und Elvira gaben sich
die Damen K l a » a und K l e p n e r redliche .
Müke . Die spanische Ausstattung der Oper

machte unserer Don Inan - Tradition Ehre und

bot im Vereine mit der umsicktiaen Reoie Hanl
Ludwig » manch ' stimmuug - scklöneZ Bild .

slc .

«:
NcneS deutsches Theater . Heute , Donner ? -

tag , 3. November . „ Geständnis " : IrcitUl
1. November , „ I a u b e r f i ö t e" : SamStag ,
November , Gastspiel Else Lord „ P o l e n b l u t "

Sonniag . 5. November . 2 Uhr nachm . Arbeiter

Vorstellung , abends 5 Uhr „ T r i st a n" .

„ Urania . "

Heute , bald 7 Ubr „ Deutsche Kultur " . K! r .
che , ra « 5 ! lcbert . Iünster Vortrag : . Luther /
Einzelkarten 1 Kronen .

Nrauia - Piipveiitheater . Eröksnungsvorstelluna
Sonntag , den 5. , 8 und 5 Uhr „ Kasperle a>5

Prinz " . Karlen : Kinder 2 Kr. , Erwachsene 8 Kr .
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ivitteilunsicn ans dem Publikum ,
Erste Marke der Welt ! R e m i n g t o n

jStandard - Schreib Maschinen mit

I vollständig frei sichtbarer Schrift und modern «

l stcn Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorfüh¬

rungen allerorten kostenlos und unverbindlich .
Rcmington Schrcibmaschinengesellschast m. b.

. H. , Prag I . . Eeleina nl . 35 , viS - Ä- vi8 dem
Öbccni dum . Telephon 2871 . Ist ?

Kunst und Wilsen .
Neue » deutsche « Theater . sM o z a r t - Z v kl n S

IV — „ Don Juan " , am 1. November . ) Der
Auftühntna dcS „ Don Juan " im Rahmen eineS
festlichen MozartzvklnS Iahen wir mit belonderer
^ vannnng entaegen : ist er dach fa - nsaaen die
Over der Ov- rn , der dellr PrütO - lv tür dir
^eiftnnalszhtaerit irder oröbrrrn Operndt - hne
Nr i ' vS belonderS mer ' voll durch d! r arheiOa ' »
^ radi ' ion sciurr Praoer Aransfübrnno . Wir
hätten lchon 0 " « letzterem Grunde daS Werk gar

Herren - n . Damen pelze , Pelzsak *

ketts , Krügen , Boas , MUffe usw .

banlt man am besten bei

r . DCnöER , Prrin Celeinä 12.

Reparaturen und Umarbeitungen werden an -

genommen . 414

z» gerne in seiner Praaer Oriainalsassung gc -
hört , wa » aber mir teilweise , der Iall war

, oc -
. In

Sesdsilchrethende B» rronob - ? sdh1tlonNm >l«
' chtnrn d- r O! rma Glnoowskl Eomv . Vrafl ,
t . Eesetne , nl Z" pH verschiedene oilobeltc ,
für fede Branche eigene Svsteme . Barkührnnst
ntid ProbefteEnng überall unverbindlich nnl )
kostenlos . Telephon K217 . Istst

Der unverwüstliche

Kautschuk -
Schuhabsatz

249

Sämtliche

Druchaufträge
übernimmt 98

UM Hlta 1 Uta i> spul
( „ Pravo Lidu " )

PRl \ ü II , Hybernskd 7 . : : Tel . 4999 .

Konsumvereine Ifihrei
nur

Zentrale : Prag , Rybni ulice 13 .

25 Fabrik : Liban .

Wie ein awrenen ist die nrneit bei unserer ßuroeinricncung . 170

Jerry 4

, M\ ii D Bira-Omitlilii, Prag Ii
Tvlephon 331S Vladislovova ul . Nr . 13 . Telephon 3312

Arbeiter , Parteigenonen !
Verlangt in aUcn Lokalen , in

denen ihr verkehrt ,

den » Sozialdemokrat * .

99

Gastwirtschalt

LIdov # dünn "
der Oenossenscbaft „ Uanymed "

Prag II . , Hybernskä 7 . *

I Genossen unterstützet das genossensch . Unter¬
nehmen ! Vorzüglicher Mlltagstlsch . Abendessen

und Gctr &nke , Trinkgelder aufgehoben i

Verlanget «

in Drogerien und Konsumvereinen

,BRIIANT01 '
beste Klelderstoffffarbe «

EGGER & CO
1

■ »

PRAG - KARLIN , Krrilovakä tf . 14 .

FABBiK PflABMACEUTISCBER ZUCEEHWABEL

Elf « * Milch » aad Kaffakaramallaw ,

Eggmrr 140 « r Papparmlat 67

In alles Kouirtuavereinen erhUtllch .



S. Nov - Mver im

„ Rationale Gerechtigkeit
-

Die Sch " . lbauteu im JnvestitionSbudgct .

„Gerecht,g . ' c st ! " Et taS Leib - und Lieb '

lln ? Sivo,t der r,co &?n önter . te gc-»v«s«n, seit -

d ^ n sie gegr . , den schwarze, , Sünder ,
Deutsc ^Tond, die Waffen erhoben hat . „ Ge -
rechttzire ' tl " - all - : , ihr alle kleinen Völker

na «£, die ste unter ihrem Fittich großge .
drillet B-.tf, cber eS ist bei ihn «» bei Nutz¬
nießern bc * Tieres , mir der Gerechtigkeit
«deilsoivmjg weit h<r wie bei den eigentli -

Sieaer - n . Hinter dem zur Fratze ver °

Zerrten Woit steht bei allen seinen Lob -

preis ?' ' ! ' dar Ego ' sniuS in jeglicher Gestalt ,
alle . die [• p. ialistische , imperialistische und

naUonalisi ' Tchr Rast - und Habgier .

„Gerächt 4 wollten auch dir T s ch c ch e n

' ein . a " z sie ihren Staal gründeten ; und

M«iirt si * auch aus „geschichtlichen ", Wirt -

schastSgei ' graphischen und strategischen
Gründen darauf beharren zu müssen erklär -

csg , boß gewaltige reindeutsibe Gebiete in

ir . ev Eicint einbezogen wurde » , so vcrspra -
chcn sie doch ihren deutschen Mitbürgern ,
nein , „ Kolonisten " , eine „ neue Schweiz " .
Äli - Oesterreich sollte nicht bloß äußerlich
z. -rschl. ggen, es sollte wirklich dem Geiste und

iBe, * » nach tot sein , an Stelle der » atioua -

Ton Unterdrückung durch ein anmaßendes
Herrenvolk sollte in dieser neuen Schweiz
d«e „ nationale Gerechtigkeit " treten .

Wenn die Tschechen im alten Oesterreich
von völkischer „ Unterdrückung " sprachen , so
meinten sie damit vor allem die stiefmütter¬
liche Behandlung ihres S ch u l w e s c n s .

Die deutsche Sozialdemokratie hat niemals

geleugnet , daß an dieser Klage etwas

MalireS sei , und sie stand in den parlamen¬
tarischen Kämpfen unzählige Male Schulter
an Schulter mit ihren tschechischen Genossen ,
um das einem aufstrebenden Volk an seiner
Fugend angetane Unrecht zu bekämpfen und

nach Kräften zu beseitigen . Gelungen ist das

gewiß nicht völlig . Aber immerhin wurde

soviel tschechische Intelligenz zum großen
Teil in tschechische Schulen herangezogen ,
daß d>? neue Republik so ziemlich alle Aem -

ter inkt überzeugten Volksgenosse » zu be -

setzen vermag .
Unbill , die man selbst erduldet , gegen

deren Abwehr mo » seine besten Kräfte ein -

gesetzt hak , sollte den von ihr so lang und so

schwer Vetrosfcncn doppelt empfindlich
machen und vor einer Nachahmung im um -

gekehrten Sinne warnen , auch wem , grän -
Perte Machtverhältnisse ihm eine solche Um -

kehrucig gestatten . Wie die Tschechen sich an

nese moralische Selbstverständlichkeit hal¬
ten . mögen die Zahlen des Finanzgesetzes
beweisen , welche dem A u s w a n d s ü r

S ch u l b a u t e n, S ch n l r e n o v i e °

runfl ' n u. dgl . gelte ». Da findet man

für H ö h m e n im engeren Sinne 31,885 . 000

Kä budgetiert ; für Mähren : 31,325 . 000 ;
für Schlesien : 5,500 . 000 ; für die Slowakei :

Z3. Lik0 . 000 ; für Karpathorußland : tt Mit -

rinnen ; für die tschechischen „ Minoritäts -
, ' chlüen" 31,000 . 000 Von dieser Gesamt¬
summe von 138 Millionen gelten folgende

Ziffern deutschen Anstalte » aller . Kate -

gorien : das phpsiologische Institut der

Prag ? - deutschen Universität bekommt für
W. . ' . ü - - •" —

Ruzeim Ca?e>.
:

Von I . I . David .

Dem man aber inil grenzenlosen Vertrauen

begegnete , der durfte sich d" ch nicht verleiten

lassen , daß zu Und so schlecht war

gewiß kein Men' itz ans der Wels , Osiite , wie

die lie ihm rastlos e re:. o- "ubrocf - fr , mit Nieder¬

trächtigkeiten und u - »In #, ' » w <> hinter dem

Rücken heimznzablev .
Do war ein , Wiine »cit zwei Töchtern .

Von keinem o,w r Kleeblatt hatte ninn ie -

mal » g, : i gelvr - n! n Sie wohnten in einer

Keusch v, in . uii - r richtigen , verlumpten Scha -

z « 5er ai . cht ein einziger Strich Feld

gehörte . Nur etwas Knriostelland , aus denr

aber auch »ber Untraut als sonst was IvnchS ,
weil sie zu faul waren , eine Hacke auch nur in

die Hand nebme » Bei denen wollte man

den Mojiech ostmal ? gesehen haben . Und

sicherlich : die Mädel arbeiteten gar nichts

mehr und irnge » doch neue Röcke an sich ,

kürzer , rauschender und umfangreicher denn je .
Und dann war in ihrem eigenen Hause

diese Andjola . Di « hatte neuerdings so et -

tvaS Spöttisches an sich , wenn sie mit d- ' r
^

Frau sprach , so eine bämisch ? Höflichkeit ,
hinter der ewe dumme Schadenfreude vor -

grinste . Und ihre Augen Innren garnicht
mehr neugierig , oielmebr frech , und sie schubste

sede Ermahnung oon den Achseln . Hütt ' er

am End » wirkOch etwa ? mit ihr ? Die Rnzena
war durchaus nicht eifersüchtig , mir eine ehr¬

liche Atznemung gegen jede Unsoiiberkeit und

jede Heblere » war in ihr .
Die Andjola mußte sort . Und auf denr

Tapekboke ' . - . nirbe keine Hübsche mehr aedrrn -

gen . Der Waitech jchniit reine häßlichste
Fratze , wenn wieder einrnal eine eintrat , die

um ein «,rbebst «i »is mebr zur Pogelscheriche al ?

Sozial !

« wen Anbau zur Aufstellung eine « Akkumu -
lator « 25 000 K und die Universität selbst
für eine Baustelle , auf welcher ein Kollegien -
gebär,de errichtet werden soll , 200 . 000 K.
Auf dein Hintertrakt der deutschen Technik
in Prag wird ein drittes Stockwerk um
700 . 000 K errichtet , die Anstalt außerdem
mit einem Aufwand von 300 . 000 K um ein
chemisches Institut bereichert . In Reichen -
berg soll ei » deutsches Gymnasium neu er -
richtet werden , was mit der Adaption de «

tschechischen Gymnasiums 300 . 000 , allein
also rund 250 . 000 K kosten soll . Die Errich -
tung eines chemischen Laboratoriums an
der Brünner Technik ist mit 000 . 000 K, der
Neubau einer zweiten Realschule in Brünn
mit 150 . 000 K eingestellt . Das ist alles . Es

beanspruchen also sämtliche deutsche Schn -
le » in der Republik 3,025 . 000 Kö oder
nicht ganz 2 %, die tschechischen Schule »
131,075 . 000 KL oder mehr als 08 %.

Gegen die erschütternde Wucht diese *
Zahlenverhältnisses kommt die Rechtferti -
gung nicht auf , daß die tschechischen Schulen
so lang vernachlässigt waren und daß
dieses Verbrechen der Deutsche, , nun „ ge -
sühnt " werden müsse . Haben doch schon die
drei Jahre Republik und ihre massenhaften
tschechischen Schulgründungen all diese
„verbrecherischen " Lücken zur Genüge , aus -

gefüllt , und wo das nicht der Fall war ,
mußten die im Budget großzügig für „ Min -
derheitSschulen " ausgeworfenen 30 Millio¬

nen vollkommen ausreichen . In dem Act -

telpfennig der nicht erreichten zwei Prozent
drückt sich eine unstillbare Nachgier aus .

Denn er bedeutet nicht nur Stillstand , son¬
dern Verfalldesdeutschen Schul -
,v e s c n S. Wo vor kurzem noch verwcnd -

bare Gebäude standen , werden bald , so ver -

nochlässigt und keiner Renovierung gcwür -
digt , Ruinen emporragen . Die vier Jahre
Krieg lind die folgenden drei Jahre halben
Friedens mit ihren ewige, , Einquartiernn -
gen , mit der starken Inanspruchnahme
eines Gebäudes für mehrere Unterricht ? -
bctricbe und mit ähnlichem Unfug mehr
haben so wie so den baulichen Zustand der

Schulen bis auf den Grund verdorben , die

Mobilisierung wird auch noch das ihre da -

zutun . Statt hier mit großzügigen Wieder -

herstellungsarbeiten einzugreifen und kost¬
baren Besitz wenigstens zu erhalte n,

wagt man ins Budget den Hungerbrocken
von drei Millionen einzusetzen . Und das

nicht für Kasernen , Kanonen , Granaten

und andere Feinde der Menschheit , sondern
für das Schulwesen von dreieinhalb Millio¬

nen Deutsche »! Was also dem jungen Gc -

schlecht in der Zukunft forthelfe », was sei -
»ei . Blick erweitern , gcistessreie Vor¬

kämpfer einer besseren Zeit erziehen soll , da *

wird von der Regierung einer „ dcmokrati -
scheu " Republik mit kaum einer Krone für
. Kopf und Jahr ausgestattet !

Drei Millionen für deutsche , " 134 Millio¬

nen für tschechische Schulbänken im Jahr ,
die Gcsamtzisser klingt hübsch . Was aber

soll man zu ihr sagen , wenn man erwägt ,
daß diese ganze » 138 Millionen nur die

Kosten von 1' Z Mobilisieriingstagei , decke » ? !

An diesem Vergleich zeigt sich, ivcr in der

tschechoslowakischen Republik herrscht : ob

zu sonst Iva » erschaffen schien . Aber die Nu -

zena blieb unbarmherzig.
Er schimpfte hinter ihrem Rücken ans der

Kneipe und zu seinen Schmarotzern , damit es

ihm natürlich nicht fc' lltc , nicht schlecht ans

sein Weib . Olegel , sie aufzumucken , wagt ' er

noch nicht . Denn etwas Geschlossenes und

Starkes war an ihr , das ilnn immer »och
Achtung abzwang , obzwar die tägliche Ge

wohnhcit ihn langsam dagegen abstumpfte .
Ferne von ihr hatte er Mut . Was sie denn

meine ? Und warum er denn nach Hanse solle ?
Ein ganzes Rest von Nachteulen mit einem

Uhu an der Spitze , der knappe und die Augen

rolle , bei sich zusammen sehen , das mache doch
niemandem einen Spaß . Und wenn die Nn -

zena dahin treibe , dann solle sie sich nicht Irui »

dcrn , wenn einmal etwas herauskomme , daß
sie noch runder darein sehen werde als sonst . .

Das war natürlich zu Anfang nur so ge
ccdet , damit man iah , wie ein schneidiger Kerl

der Wostech ist . Aber natürlich es gibt immer

Menschen , denen es eine rechtschaffene Gatte «

freude ist , noch zu beizen Gar noch , wenn sie
bei jemandem Geld spüren , das locker sitzt .

Und so ging ' s de » » loo : „Wostech , d » bist

der Mann ! " Und : „Zeig ' ibr de » Herrn ,
Wostech ! " bis er glaubte , es stünde seine Ehre

oder was so ein Lump darunter versiebt , aus

dem Spiele . War er aber betrunken und hatt '

seinen rechten Unsinn von sich gegeben , so Ii ' s

man ihr zu : „ Denk ' dir mir . Rnzena . so

bat dein Mann von dir gesprochen , und dies

hat er gedroht ! " Zuckw sie die AtfV ' lu :

„ Da ? ist geoen Gott und kein Gesetz . Nicht
einmal fürchten tut sie sich vor dir . Woj -

tcch! So macbt sie nur ! " Und : . . Da « darfst
du dir nickst aefallen lassen . " Bis zwischen
beiden Atzwimng und Argwobn doch wuchs ,
eine . Dornenyccke , die niemand durchbrechen

will .

c rn 6 fr <rt

der vorwärtstreibende Billningsdrinig , ob
der Militarismus . Wie das Prozentver -
hältnis die heimische Phrase von der „ Ge -
rcchtigkeit " , so führt diese sehte Feststellung
die ebenso beliebte Phrase von der „freihc ' it -
liche » Demokratie " kläglich , doch gründlich
ad absurdum .

gx ' antz .
Auf dem richtigen Wege . Sticht nur von den

deutschnationalen Chauvinisten auch von den

ts ' zechischen werden wir wegen unserer Stel¬

lungnahme zur ungarischen Frage angcgrif -
seil. Die „ Narodni Lisch " von gestern registrie¬
ren unsere Massenversammlungen und meinen ,
daß uns die Rücksicht auf die Deutschnationalen
näher ist als die Tatbereitfchast mit der tschcchi -
scheu Sozialdemokratie , die nämlich in der u » -

garischen Frage mit der Partei des Herrn Kra -

marsch gestimmt hat . Rur in der Form nicht
aber im Inhalt habe sich unsere Entschließung
von der der Dentschbürgerlichen unterschieden .
Herr Kramarsch und Raschin ist mit uns eben -

so unzufrieden Ivic Herr Bacran und Kallina .

Und das ist gut so. Jetzt wissen wir wieder ,
daß wir ans dein rechten Wege sind .

Die GraSlitzcr Vorfälle vor dem Wchcaus -
schuß . Ter Wchrausschuß befaßte sich auch mit
den GraSlitzer Vorfällen . Der Minister er -

klärte , daß er n o ch n i ch t i n d e r L a g c sei ,
über diese Angelegenheit ausführlichen Be -

richt zu erstatten . So viel stehe fest , daß die

Soldaten nicht die Absicht hatten , in das Volk

zu schießen . Der Minister werde erst in der

nächsten Sitzung einen ausführlichen Bericht
erstatten . Trotz des Einspruches der deutschen

Abgeordneten wurde die Eröffnung einer De -
b a t t e über die GraSlitzcr Vorfälle a b g e -

I e I) » t. Abgeordneter I o k l fragt , ob der

Minister geneigt sei , die Untersuchung über die

GraSlitzcr Vorfälle auch nach der Richtung zu
pflegen , ob vor ' Abgabe der scharfen Schüsse zu
erst blinde Schreckschüsse abgegeben wurden , wie

es dgs Dienstreglement vorschreibt .
Ein Lieserungöskandal . Abgeordnete N e n -

mann berichtete in der gestrigen Sitzung des

Wehrauöschiisses , daß die nach der Slowakei

entsendete parlamentarische Kommission auf
schlechte Lieferung von Schuhen gestoßen sei.
In Tesche, , haben sich darüber Soldaten be -

schnürt und in einem Monturmagaz ' m in Sil -

lein wurden 100 . 00 » Paar Schulze aus

sehr schlechtem S p a t l c d e r vorgefun -
den . Diese wurden von der Firma Bata ge -

liefert . Nach längerer Debatte wurde bescblos -
sen , diese Fälle der Wirtschafts - » nd Erspa -

runaskommission zuzuweisen .
Eine besorgte Fraäe des Abg . Dyk . Der

Abg . D y k. seines Zeichens Dichter unter den

Politikern der „ Narodni Listy " , stellte in der

gestrigen Sitzung des Wehrausschnsses die

Anfrage , wieso es komme , daß ein Dolmetsch
der Sitzung beiwohne . Wahrlich , eine sorgen -
volle Frage !

Tschechischer Bergarbeiterkongreß . Seit

Samstag findet in Prag der Kongreß der tsche -
chischen Bergarbeiter statt , der für die Zukunft
der lschechischen Bcrgarbeiterbclncgnna von

großer Bedeutung ist , da er darüber entscheide »
soll , ob die Organisation in denselben Händen
bleibt , »sie bisher oder ob neue Männer die

Führung des Berggrbeill . Verbandes überneh -

men . Eine . u itsrage . über die sebr lange de -

biiliert wurde , bildete die Frage der Erhöhung

ES war ihr nicht geaehen , sich auszuspre¬
chen . Und etwas Herrisches war immer frei -
( ich an ihr gewesen . Denn sie wollte nie -
Mals und nichts , mir das Rechte . Und sie
meinte , ein jeder müßte das von selber begrei¬
fen und sich danach richten , lind sie erkannte

wohl : ihr Man » war nicht eben sehr einsich¬
tig . Und so grub sich ihr diese eine Furche ,
die der Zgveisel und das traurige Nachsinnen

gepflügt , immer tiefer , schnurgerade , tvie von
einen , starken Beilhieb , in die Stirne ein .

Und wie häßlich das nur Ivar , immer im

Verdacht zu leben und keine Slnnde sicher zu
lein ! Senn immer tiefer fraßen sich diese rast

lose » An ? laaen in ihr . Und war die A» d -
sola auch nicht mehr auf dem Hof , ans der
Welt Ivar sie dar « » ! nicht , » nd auf den Na

men kam es nicht an , den da « Frauenzimmer
trug .

Und die Rnzena war viel allein . So zog sie
dies alles immer tief in sich , und die Lust , die

sie atmete , war erfüllt mit eitel Befürchtiin -
gen . Manchmal setzte sie sich zum Willem
und klagte sich bei ihm ans . Denn die Te -

resa war in ihren ' Augen immer noch das

Kind , da « von derlei nichts wissen durfte ,
wiewohl die Barschen schon stet « dreister nach
ibr schielten . Und ein großes » nd tiefes
C' e}beii schwoll ' » der Brust der Rnzena .
Sliren Bruder , diesen braven und guten Men -
sitzen , batte man ihr für sein ganzes Leben
unalücksich gemach ! Einen , anderen aber Ivar

mchts geschehen . Warum »irtz *? Nur damit er
sie elend machen könne ? Sie Woeste dieKn
0>eda " . ken hej/tzten . de »" , , aamc SnndhalBa ,
W* sie emvfcmd : a ^ or To« wurde sie ihn nicht
mebr , seitdem er stzr aekammen war .

Finmer härter wurde sie , je deutlicher sie

erkannte , daß sie über ihren Mann aar kci -
ne » Einfluß lzabe und gewinnen könne . „

feto 8.

der Beiträge , ü ' er Referent ,Fa n o usch ver¬

teidigte in einem ausführlichen Referat die

Notwendigkeit bei Beitragserhöhung .
Gegen dieselbe stellte » sich insbesondere die De -

legierten aus dem Oitrau - Karwiuer Revier .

Endlich kam ei » Vergleich znsia >: de, wonach die

Erhöhung der Beiträge nicht , Mr . zunächst be¬

absichtigt war . am 1. Januar , sondern erst am
1. April 1022 in Kraft treten soll . Dieser An -

trag wurde vom Kongreß einstimmig angenom -
nien . Mittwoch kam es endlich bei dcn Wahlen
des Verbandsvorstandes zur entscheiden -
dcn K n m p f a b st i m m u n g, bei der die

Kommunisten » die diesmal den Verband be >

stimmt zu erobern gehofft hatten , u n t e r l a -

gen . Für ihre Kandidatenliste wurde 30

Stimmen abgegeben , während der bisherige
Verbandsvorstand mit dem Abgeordneten
Brozik an der Spitze mit 03 Stimmen gewählt
wurde .

Tsges - MWWkZten.
Die Toten von GraSlitz . Auf dem Friedhofe

von GraSlitz , Sonntag nachmittags um
drei Uhr , fand die Tragödie einiger armer

Menschen ein Ende , die in ihrer Naivität ver -
meint hatten , sich mit Erfolg gegen den Mecha -
nismns des Obrigkeitssiaates auflehnen zu
können . Wir wollen heute , da sich über die

Toten von Graslitzc kaum der kühle Nasen
schloß , vorläufig keine traurige Untersuchung
vorüber anstellen » wie weit andere Schuld oder

Mitschuld an dem Schicksal dieser Acrmsten

msst . Wir müssen es uns daher auch versa «
gen , ein Wort über jene zu sprechen , welche
den Flintenläusen dieses Ziel gaben . Unser
Gedenken gilt heute nur den Opfern selbst . In
den Toten von GraSlitz ehren wir Mensche » ,
die in tiefer Abneigung gegen den völkermor «
beben Krieg sich selbst als Vorkämpfer des er -

habcncn FriedenSgedankens zun , Opfer brach -
ten . Man muß sich vor Augen Halle », welche

Unsummen LeidS , welche Fülle von Not und

Entbehrung gerade die arme Bevölkerung des

Erzgebirges , zumal in den Kriegsjahren , hat
ertrage » müssen . Es kann nicht Wunder neh -

men , daß unter vielen dieser so furchtbar ge -

quälten Menschen die Empörung angesichts der

Gefahr eines neuen Kriege ? hoch aufloderte ,
so hoch, daß die Flamme der Entrüstung alle

Bedenken , jede Regung des Verstandes , der sich
dem übermächtigen Zwange hätte beugen mns -

sen . verzehrte . „ In Vcrkennnng der realen

Machtverhältnisse " — so sagte Abgeordneter
Genosse Palme am offene » Grabe — „glaubte
die Bevölkerung durch die Nichteinrücknug die

beste Methode zu haben , den Krieg zu vorhin «
der,, . Ei » schmerzlicher Augenblick bat genügt ,
diese Verstellung zu zorstö ««. Was davon übrig
blieb , sehen wir mit Eni setzen vor uns liege ».
Ein ungeheures Unglück is , über viele Fa -
inilien hereingebrochen . ' Müller und Kinder

beklagen den Verlust itzu - Ernährer ? , arme

Eltern weinen um ihre Kinder , das Herz
krampst stell zusammen Tu» dsi ' sem ungeheuren
Elend . Wir euipk ' ndeu den Sctzmerz der ? ln -

gehörigen , der auch der unsere ist . Mit gleicher
Liebe wollen wir alle . Vc bier liegen , nmfas «
sen . welcher Pgrteirichiung immer sie angehö -
rcn , da sie ein Stück unseres Volkes sind : sie

mögen in Frieden ruhen . Au uns Lebende
aber tritt die Anfgnbc heran , der Hinterbliebe -

nen und Verwundeten zu gedcnken , damit sie
nicht in Not lind Elend verkommen . "

Ställen dcS Tode « . Ungezählte Tausende
liegen auf dem E o l di Laim , O Österreicher
und Italiener . Sie liegen zum geringen Teil

Einmal , da er sich schwer berauscht hatte
— und oftmals war er ihr schon in einem

Zustand heimgekommen , vor dem es ihr

grauste , und wollte ihr dann gar noch schön -
tun — sperrte sie ihm die Tür vor der ' Nase
zu . Er schlug einen Heidenlärm , »ochte und
brüllte und rief sie dazwischen mit spöttischen
und lästerlichen Kosenamen , daß das ganze
Dorf wach ward und alles lachte . Alle rief
er zu Zeugen an für die Schmach , die man

ihm bereitet . Sie blieb unerbittlich , wiewohl
sie mit Herzklopfen hinter der Türe harrte .

Als alles ruhig geworden Ivar , machte der

Wostech Kehrt . Das ging trotz seines Rau¬

sches sehr stramm . Er drohte noch einmal
mit der Faust nach dem Hause herüber ,
griunnia , nachdrücklich . Alsdann sah er sich
um . Er war allein . Alle Fenster standen
vom Mond überglitzert in der Nacht . Er fuhr
sich durchs Haar und grinste sehr breit . Auf
der Gasse schlafen ? Nein , das tat der Wojtech
nicht . Denn der volle Mond stand am Him -
inet » nd sog alle Nebel aus der March , die
mit eitel silbernen Schuppen und mit fach -
tein Rauschen dalsinfloß . Da könnte man an

seiner Gesundheit Schaden nehmen . TaS wär '
ein Unheil geworden , dem man sich nicht auS -
setzen durfte . Cr schlich sich durch die tiefen
Schatten dahin , wo die Andjola nun diente .
Dreimal blaffte er wie ein Hund , der mit
dem Mond seinen ewigen Streit hat . Dann
verschwand er .

Auch da ? wäre zn ertragen gewesen , ob -
wobl da ? ewige Gerede darüber »einigte und

beunrnbigte , wie eine einzige , rastlose Bremse
das stärkste und ruhioste Roß toll machen

und mm Durchveben bringen kann .
Aber derlei beoibk sich immer wieber .

Auch anderen widerst,br es . Rur nimmt ' S die
eben leicht und entschädigt sich so oder so, die
verwindet es schwerer und schleppt «S mit sich.



Weit « 4

tn Einzelgräbern , die sich mehrfach an den

Sestenabhängen befinden , zum Teil aber in

Massengräbern und zerstreut in der blntge
tränkten Erde . Italienische Soldaten sind er-,
die jetzt die Ausgrabungen der verwesten
Leichname besorgen . An der letzten Zeit ka
mcn aus Italien verschiedene Angehörige von

gefallenen Kriegern , um bei den Exhumic -
rungsarbciten persönlich anwesend zu sein .
Sofern die Toten in Einzelgräbern unterge
bracht und bezeichnet waren , wurden sie in der

letzten Zeit in die Heimat befördert . Tic iibri -

gen Soldatcnleichcn werden in grossen Holz -
listen gesammelt und nach Picvc gebracht , Ivo

ein großer Militärfriedhof entsteht , der all die

vielen , die am Col di Laim geopfert wurden ,
als „ Col di Lana - Friedhof " umfassen wird .

Traurige Szenen spielen sich ab , wenn die An¬

gehörigen zugegen sind . Terzett werden die

' Arbeiten durch das herrliche Wetter sehr be -

günstigt . Nach Eintritt von größeren Schnee -
fällen werden sie abgebrochen , um im nächsten
Jahre fortgesetzt zu werden . Man glaubt , im

Jähre 1922 sämtliche Leichen exhumiert zu
haben . — Auf einer Laudstreckc von 39 . 999

englischen Ouadratmcilcn sind in Nordfrank «
reich und Belgien jetzt 3999 Friedhöfe crrich -
tcl worden , wo neben den Leichen anderer

Böller auch etwa 527 . 999 Engländer liegen .
Am Eingang eines jeden Friedhofes soll jetzt
ein Gedenkstein errichtet werden , der die In -
schrift trägt : „Tiefes Land ist ein Geschenk
des französischen Volkes , gestiftet als ewiger
Ruheplatz und zu Ehren der Angehörigen der

alliierten Armeen , die in dem Kriege 1914

bis 1918 fielen . " Tie Inschrift wird englisch
und französisch , bei den Grabstätten auf bei -

gischem Gebiet auch flämisch augebracht wer -
den . Tie Friedhöfe unterstehen einer Kommis¬
sion , an deren Spitze Oberst GocdlandS steht ,
der mit einem Stabe von 1899 Leuten , von

denen 879 Gärtner sind , die Gräber in Ord -

nung hält . Oberst Gocdlands hat auf den

Ruhestätten bereits anderthalb Millionen

Bäume pflanzen und Blumen einsetzen lassen ,
die in langer Reihe hintereinander sich über

93 englische Meilen ausdehnen wurden , 243

' Acre ? ( 1 Acres gleich 49 . 4978 ' Ar) sind mit

Trassanten besät . 29 Meilen Hecken sind attf -
gczog . it worden . Bei Boulogne , Etapics und

Paschendae liegen die größten Friedhöfe , wo

je etwa 19 . 999 Leichen begraben sind .
Tic Kriegsverbrecher . Tie Presse der gan

zeit Welt hat während des Krieges gelogen ,
aber keine Presse hat eine so erbärmliche Hal -

' ttttg eingenommen wie die Teutschlands .
Was aus dem Kriegspresseamt mitgeteilt
wurde , wurde dem Publikum von den Redak¬

teuren vorgesetzt , mochten diese auch noch so
überzeugt sein , daß es sich um offensichtlichen
Schwindel handelte . Und mit diesem Schwin -
bot des Kricgsprcsscamtcs wetteiferten die

Kriegsberichterstatter . Sie logen , daß sich die

Balken bogen und schrieben mit der Miene

eines Augenzeugen über Tinge , von denen sie

keine Ahnung hatten . Wie dieser Schwindel -
konzern der Kriegsberichterstatter von militä -

rischer „ Stelle " angeleitet wurde , davon zeugt
An Telegramm , das der berüchtigte Major
Nicolai , oberster Regisseur des von Luden -

dorff getriebenen Kricgsschwindels , im März
1917 losgelassen hat . Es lautet :

Tie hätt ' g freilich besser verdient . Sic wüßt '
es bei sich. Und so unhübsch war sie am Ende

noch lange nicht , daß man an ihr nicht ganz
und gar kein Gefallen finden konnte .

Damit kann ein tapferes Weib , schwer oe -

ttug , aber es kann damit fertig werden . Und
sie mochte dem Gesindel um sich nicht die

Freude gönnen , zu klagen oder über den Mann

ihrer eigensten Wahl zu schimpfen , worauf das

doch in schadenfroher Sehnsucht nur wartete .

Es war eben eine schwere Heimsuchung , die

hr Gott auferlegt hatte . Sie trug sie , unge -
iogenen Sinnes . Es kam ihr wohl manchmal
Jet Gedanke , dem ein Ende zu machen , das sie
so verstörte und ihr jede ruhige Stunde nahm .
Tie March war nahe und tief genug .

Tavor aber schreckte sie nicht nur ihre große
und aufrichtige Frömmigkeit zurück . Auch das
Gefühl der Verantwortlichkeit war in ihr zu
mächtig . WaS wurde ohne sie aus dem armen
Krüppel , an dem ihre Seele hing ?

WaS aus dem Hof , den sie so in Flor ge -
bracht , daß er weithin als Muster gelten
konnte ? Tcnn des Wojtcch Lumpenleben ging
nun schon ins Geld , da sie noch ein strammes
Regiment und die Schnüre des Geldbeutels in
fester Hand hielt . Kam er darüber , so war in

kurzem wohl alles vertan . Und einen solchen
Gedanken verträgt eine rechtschaffene und ans
rechte Bäuerin nicht . Fe tüchtiaer sie ist .

desto mehr fühlt sie sich nur als Verwalterin
and Nutznießern dessen , was sie überkommen
und ungeschmälert , wenn nicht vermehrt , ih¬
ren Folgern und Erben übergeben will .

Und nun wußte sie : es gab da und dort ,
beim Krämer und beim Wirt Schulden . Und
die wuchsen immer höher , und wie wollte er .
der keinen eigenen Kreuzer hatte , sie zahlen ,

" s' c nicht betrog ? Und man trieb auch
wirklich Verstecken mit ihr und suchte sie ai -
lenthalben zu übervorteilen . Es gib « für die

Sozial »

„ Major Nicolai drahtet : Erster Quar -

liermeistcr ( das war Lndendorss ) hat meinem

Vortrag zugestimmt , daß es zweckmäßig sei,
deutsche Kriegsberichterstatter nach liegend
Nohen , Rone und Sommcgebict zu cntsen -
den , damit sie für deutsche Presse berichten ,
nicht , waS sie sehen , sondern was von Hee -
reSgruPPe und Armeeoberkommando zu
veröffentlichen für zweck m ä ß i g erachtet
wird . Besonders über Truppe , Bevölkerung
und geregeltes Leben , trotz andauernder

Kampfhandlungen . Es miissen Zwecktele -
gramme werden . Nehme an , daß Absicht
verständlich , andernfalls erwarte Rückfrage .
Wenn Heeresgruppe einverstanden , bitte

Kriegsberichterstatter heranzuziehen und

Obrkommando zu überweisen .

Scharfe Leitung und Zensur erfor¬
derlich . In ZwciselSfällen sind Tele -

gramme zur Prüfung über mich zu leiten .

Antwort , ob Maßnahme stattfindet . — Be¬
merke dazu : 1. Heeresgruppe einverstanden ;
2. Wenn AOK . einverstanden , erbitte um -

gehende Mitteilung : 3. Etwaige Rückfragen
sofort an mich richten : 4. Zweifelhafte Tele -

gramme von dort an Chef III unmittelbar
leiten : 5. Letzte Frage werde ich nach Ein -

gang der Stellungnahme beantworten : 9. Er¬
bitte Mitteilung von Gesichtspunkten , was
AOK . zu veröffentlichen wünscht .
Obliga Cambrai Nr . 857 ( 11 , 18 vorm . ) "

Tas Beschämendste bei der Sache ist übri -

gens nicht , daß die Nicolai und Ludendorsf
solche Weisungen losließen , sondern daß sich
Kriegsberichterstatter fanden , die Lügen an

die Zeitungen depeschierten und schrieben , und

daß die Zeitungen diese Lügen veröffentlichten .
Nur dadurch konnten die Lndendorff und

Konsorten das deutsche Volk über vier Jahre
in dem Wahn halten , daß alles glänzend stehe ,
daß die Engländer dem Verhungern nahe
sind , während „ wir " uns an Kohlrüben dick

und satt essen, daß „ wir " keine Verluste haben ,
daß die Franzosen aber schon infolge ihrer

großen Verluste Knaben an die Front schicken
miissen , daß , um mit Hclfferich zu reden , dank

des glänzenden Standes der deutschen Waffen
und des sicheren deutschen Sieges , die Ande -

reu sich jahrzehntelang mit dem Bleigewicht
der Kriegslasten herumschleppen müssen , wir

aber nicht , usw . Nennt man also die großen
Kriegsverbrecher Ludendorsf , Hindenburg usw. ,
dann darf man auch die verbrecherischen
Kriegsberichterstatter nicht vergessen .

Wie ein König in der bayerischen Republik
begraben wird . Bayerische bürgerliche Blätter

veröffentlichen folgende „. Hofnotiz " : „ Ueber
die Uebcrführnng der Äönigslciche von Un -

garn nach München kann noch nichts Bc -

stimmteS gemeldet werden . Tic Vorbereitun -

gen für eine würdige , den König und das

Baycrnvolk ehrende Trancrkundgebung in

Miiitchctt sind abgeschlossen . Ter Trauerzug
wird eine sehr starke Beteiligung aufweisen .
Man rechnet mit rund 39 . 99( 1 Teilnehmern .
Vereine sind bisher über 18 . 999 angemeldet .
Ahre Zahl wird sich aber sicher noch aus
29 . 999 erhöhen . Tie Zahl der Vertreter der

Behörden . Gemeinden und Beamten , die am

Zuge teilnehmen werden , schätzt man auf
19 . 999 . Ten Trauerzug eröffnen die Vereine .

Tann werden die beiden Särge folgen und

den zweiten Teil des Zuges werden die Vcr -

treter der Behörden und Aemtcr bilden . —

Dauer nichts , was so mit einer immer steigen -
den Erbitterung reizt , wogegen man sich so
wehrlos fühlt .

Dabei bereitete sich unter ihrem eigenen
Dach , so daß sie ' s unbedingt hätte gewahren
müssen , wenn ihr die ewigen Sorgen und

Verdrießlichkeiten nicht den klaren Blick benäh -
men , das schlimmste Unheil vor .

Nämlich , die Teresa war wirklich zu ihren
Fahren gekommen . Und sie hatte gehalten , was
sie klein versprach . Ein sehr hübsches und mun -
reres Mädchen war sie geworden . Wie eine
Kastanie war sie , die eben attS ihrer stacheli¬
gen Hülle gesprungen ist : bräunlich von Ant -
litz , braun das Haar und die Augen , und über -
- ms und allenthalben blank .

Allen Burschen gefiel sie so. Tcnn sie war
auch eine gute Partie . Keinen aber reizte sie
mehr als den eigenen Schwager .

Nun mußte man immer zusammen sein .
Und die Gemeinschaft war so eng , daß kaum
ein Augenblick verging , wo man einander nicht
begegnete oder nicht immer wußte , wo man
das andere treffen und überraschen konnte . Und
die Theresa war scbr fleißig und geschickt , und
keine Arbeit Ivar ihr zu viel , und durchaus
brav war sie .

^
Es waren ja manchmal in sehr schweren

Stunden der Nuzcna Gedanken an solche
Möglichkeiten gekommen . ' Aber sie scheuchte sie
immer wocher und mit aller Kraft . Denn der¬
lei war doch zu niederträchtig und unerhört
und eben nur ein Beweis , wie schlecht sie sel¬
ber geworden war . seit sie v - m nichts als BoS -
heil und Hinterlist hörte . Und was sollte sie
auch dagegen tun ? DaS Mädchen auS dem
Kanke und iit einen Tienst neben ? Tazn Eitle
sie kein Recht . Denn d>e Teresa war so gut
wie sie ihrer Eltern Kind und tnnnte sich nlfo
nicht als Tienstmaad quälen , wenn die Schwe¬
ster die reiche Bäuerin vorstellte .

( Fortsetzung iolgt ) .
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Zu einem würdigen Empfange dtt letzten
Hüllen ihrer Majestäten des Königs Lud -

wig ltl . und der Königin Therese von Bayern
rüsten bereits Bezirksamt und Stadtrat Rosen -
heim . Der Trauersonderzttg wird auf seiner
Durchfahrt durch Roscnhcim ans dem ersten
Hanptgelcise des Bahnhofes einlaufen . Aus
dcni Bahnsteig werden sich Vertreter des

Stadtrates , die Vorsteher der staatlichen lind

städtischen Behörden , die Pfarrvorstände tind

Vereine mit Fahnenabordnungen gruppieren .
Die Schulen nehmet ! längs des Frasdorfer
und MüHldt^fer Geleises Aufstellung . Rosen -
heim und ftic umliegenden Orte werden am

Trauertage die Häuser mit umflorten Fahnen
oder auf Halbmast beflaggen . " Nachdem der

ReichSwehrntinister der Republik , Herr Geß -
lcr , ausdrücklich Spalierstellung durch die re -

publilanifchc Reichswehr angeordnet hat , ist

allerdings nicht einzusehen , warum die man -

archistischen bayerischen Behörden ihrer „ Kö -

nigSireite " Schranken auferlegen sollen .

Ch . nviniSmuS bis zum Wahnsinn . Eine

Erfurter Garnfabrik verschickt folgende ge -
druckte Prospekte :

DMOStitfaavit , das Erzeugnis unserer
nicdcrträchtigitcn , unserer französischen Feinde ,
kaufe kein wahrhaft Deutscher mehr . Man

kaufe dafür unser völlig ebenbürtiges , unüber¬

troffenes , glanzreicheS und durchaus wasch '
echtes Deutsches Stickgarn .

Ueber den Takt , der aus diesem Prospekt
spricht , wollen wir mit dem Erfurter Fabri¬
kanten nicht streiten . Aber es liegt Wahnsinn
in dem darin ausgesprochenen Gedanken . Denn

wenn Teutschland von seinen „ Feinden "
nichts kauft , müßten sämtliche deutschen Tex -

tilfabrikcn schließen , samt sämtlichen Tabak -

und Zigarrcufabriken , es sei denn , Deutsch -
land kehrt zu dem berühmten deutschen Er -

zengnis der Papicrgcwcbc oder zu dem

Knaster und der Zigarre Waldesrauschen zu -
rück .

Ei » mannhafter Beschluß einer Gemeinde -

Vertretung . Die Marktgemeitidevertretung von

Aosefsthol hat am 25 . Oktober folgende Ent¬

schließung einstimmig angenommen :

„ Seit Beginn der Einhebung der Gemeinde -

Umlagen durch das Steueramt in Gablonz
a. d. N. ist dieses Amt bei der Marktge -
meindc mit einer Summe int Rückstände , die

bereits jetzt über 59 Prozent der gesamten
für das Jahr 1921 präliminierten Gemeinde -

Umlagen a >^ macht . Die Gemeinde Josefs -
thal befindet sich deshalb in der größten
Finanznot . Sie stellt infolgedessen an alle

maßgebenden Faktoren die Forderung , zu
veranlassen , daß das Steueramt in Gab -

lonz a. d. N. die rückständigen Gemeindeum -

lagen sofort zur Auszahlung bringt , da sonst
die Gcineinde nicht mehr in der Lage wäre ,
die Gehälter der Gemcindebediensteten aus -

zuzahlen und daher in nächster Zeit die Tätig -
feit ihres Gemeindeamtes einstellen müßte . "
Tiefe Entschließung tvird nicht nur allen

Behörden , welche diese Angelegenheit irgend¬
wie bccinflnßeu könnten , sondern auch allen

deutschen AbgeordttetenklnbS , dem Verbände

der deutschen SelbstvcrtvaltuiigSlörpcr und

der gesamten deutschen Presse mit der Auffor -
dernug noermittelt , den Kampf der Gemeinde

in jeder Weise zu unterstützen . Ta alle Ge¬

meinden infolge dieser mangelhaften AuSzah -
lung der Umlagen durch die Stenerämtcr in

derselben trostlosen Finanzlage stehen , wird

erwartet , daß alle deutschen Gemeinden den -

selben Beschluß fassen , die obige Entschließung
auch ihrerseits annehmen und an alle oben

genannten Stellen leiten . Wenn alle deutschen
Gemeinden einig vorgehen und entschlossen
auch die letzten Konsequenzen ziehen , wird die

Regierung wohl oder übel Abhilfe schaffen
müssen .

O. Frag zu den Versammlungen vom

Sonntag . Tic Versammlungen in Ostböh -
m c n waren durchwegs sehr gut besucht . Ver -

asiitmlungSorte waren Trautenau — hier
sprach Abgeordneter Genosse Schäfer — ferner
Arna u, H o h e n c l b e, K a p l i tz und
Braunau . Ucbcrall wurde die Haltung des

Parteivorstands und sozialdemokratischen par¬
lamentarischen Klubs gebilligt . — In Frcu -
denthal und W ü r b e n t h a l in Schlesien
erstattete Senator Genosse Link in Massen -
Haft besuchten Versammlungen Bericht . — In
Reichcnberg fand die Versammlung in
der Bercinshalle statt . Die Ausführungen des

Referenten , Abgeordneten Genossen S ch ä-
s e r , fanden lebhafte Zustimmung , die Rcso -
lution wurde einstimmig angenommen .

Ter Fall Sacco und Banzetti . Tas Justiz -
departcment in Washington hat eine Unter -
snchnng wegen der von den Extremisten in der
Angelegenheit Sacco und Banzetti geäußerten
Drohung angeordnet . — Ans Lissabon
wird gemeldet : Beim Verlassen seiner Woh¬
nung stieß der amerikanische Konsul mit dem
Fuße an eine vor die Türe gelegte Höllen -
m a s ch i n e, wodurch eine Explosion cnt -
stand , die aber nur Sachschaden anrichtete . An
einem neben die . Höllenmaschine gelegten
Briefe wird ausgeführt , daß es sich um eine

ft November 1921 .

ProtestkundgebunggegendieVe « -
urteilt » ng Saccos und Banzc11 1 $

handle .
„ Die freie Gemeinde " Organ für sozialde -

mokransche Kommunalpolitik , bringt in Heft
Nr . 19 und 29 eine Darstellung des M i e t e r -

schntzgcsetzcs mit Erläuterungen und al -
lcit wichtigen bisher gefällten Entscheidungen
dcS Obersten Bcrwaltungsgcrichtcs . Ebenso ist
mit dem Abdrucke des Gesetzes vom 12 . August
betreffend die provisorische Regelung der Fi -
nanzwirtschast der Gemeinden begonnen wor -
den . Dieses Gesetz wird in den nächsten Num¬
mern noch vollständig veröffentlicht , wobei

ebenfalls wichtige und leichtverständliche Er -

läutcrungcn gegeben werden . Außerdem cnt -
hält die Zeitschrift viele andere wichtige Dar -

stellungen und bringt Notizen und Berichte
über die gesamte sozialdemokratische Komnut -

nalpolitik . Jeder sozialdemokratische Ge -
nieindevertreter soll Abnehmer der „ Freien
Gemeinde " sein .

Der Mörder Rudolf Well für irrsinnig erklärt .
Der Glasperlenfabrikant Rudolf Weil auS
Pribram , der , wie wir seinerzeit gemeldet haben ,
den Hörer der Philosophie Karl Steiner
init einem Browning auf dem Wenzelsplatze
niederschoß , wurde , da die Untersuchung seitteS
Geisteszustandes seine Unzurechnungsfähigkeit er -
gab , in die Landcsirrcnanstalt eingeliefert .

Gefährlicher Fund . In den Heizräumen der
StaatSbahn in Hollelchowitz wurde in einem
Kohlenwaggon eine Tynamitpatrone gefunden ,
welche durch Unvorsichtigkeit in den Gruben dort -
hin gelangt war . Sie wurde der Militärverwal -
tnng übergeben .

BxlaiV .
Tic deutschen Kommissäre für Oberschlesien .

Mit vollem Recht weist H. v. Gerlach in
der „ Welt am Montag " darauf hin , daß der

Reichskanzler Wirth von heute nicht mehr der

Reichskanzler vor drei Monaten ist . Damals

habe er das kühne Wort gesprochen , bei einem

Kampf zwischen Bürgertum und Arbeitern
werde er sich auf Seite der Arbeiterklasse
stellen , mittlerweile aber habe er Handlungen
begangen , die auch von einem Nationallibe -

raten hätten ausgehen können . Gerlach erin -

ncrt an die diabolisch schlaue Krcditaktion der

Industrie , durch die die Besteuerung der

Goldwerte durchkreuzt werden solle , an den

widersinnigen Gedanken des Blockes von

Scheidemann , an die ungeschickte Note Deutsch -
lands über Oberschlcsicn und fährt dann fort :

„ Die Ernennung des Kommissärs für
Oberschlesien und seines Stellvertreters

( Schiffer und Lewald ) ist geradezu ein Feh ! • >
griff . Wenn das Ministerium sich auf das

Programm der „ Einschnürung und Abschnü -
rnng " Polens festgelegt hätte , hätte es nicht
viel anders handeln können . Will man wirk -

lich nur verhandeln , « in die Verhandlungen
zum Scheitern zu bringen , statt aus einer für
Deutschland schlechten Situation wenigstens
so viel wie möglich nützliche Vereinbarungen

herauszuholen ? Schiffer , der alte natio -

nalliberale H a k a t i st, war die treiben -

de Kraft für die Demission
Wirths . Jetzt belohnt ihn Wirth mit dem

für die nächste Zeit wichtigsten Posten . Lewald .

der geschäftsklitge Staatssekretär , war unter

der Republik ein treuer Hüter der ihm von

Wilhelm her licbgcwordencn Verwaltung ? -
Maximen . Jeder Republikaner mußte auf -
atmen , als er las , daß er — endlich , endlich ! —

seinen ' Abschied erhalten habe , und muß sich nun

umso verwunderter , zwei Tage darnach fragen :
warum in aller Welt hat ihn Wirth von dem

einen Posten entfernt , um ihn auf einen fast
noch wichtigeren zu befördern ? „ So geht die

Sache nicht weiter , Herr Reichskanzler , wen »

Sie sich nicht ihr eigenes politi -
sches Grab schaufeln wollen ! "

Allerdings , so geht die Sache nicht weiter . Und

Gerlach rat dem Kanzler , daß er sich auf Neu¬

wahlen zum Reichstag vorbereiten und eine

znkräftige Parole gegen die Schwerindustrie
und gegen das Großkapital schaffen soll . Und
Stenern aus die Sa ckt werte muß die

Parole sein . Wird unter dieser Parole die

Wahlschlacht geschlagen , dann werden nicht
nur die Teuffchnationalcn , sondern auch die
Sttnncslente und die ihnen wesensnahen De «
mokraten auf der Strecke bleiben .

Gemeindewahlen in England .
London , 2. November . Bei den gestrigen

Gemeindewahlen , die in über 300 Stadt -

bezirken von England und Wales abgehal¬
ten wurden , gewannen nach den bisherigen ,
bis Mitternacht bekanntgegebenen Ergcb -
nissen. die Arbeiterpartei 78 Sitze ( Verlust
>2) . Die Konservativen 23 ( Verlust 50 ) . die

Liberalen 16 ( Verlust 60 ) , die Unabhängi -
gen 46 ( Verlust 15 ) .

Kämpfe zwischen Albanern und Serbe « .

London , 1. November . ( Reuter . ) Nach einer

Nachricht aus Albanien hat bei Lurja ein

heftiger Kamps zwischen serbischen und albani¬

schen Truppen stattgefunden . Die Stadt ist
durch die serbischen Truppen bedroht . Die Ber -

bindnng mit Tirana ist unterbrochen .
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